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Als die Kunde von den frechen Angriffen der 
franzöſiſchen Auarchiſten (Ravachel und Genoſſen) 
gegen die Beſitzenden und die Bürgerſchaft in 
Paris zu uns gelangte, hat wohl Niemand ge⸗ 
ahnt, daß wir ſchon wenige Tage ſpäter über 
ganz ähnliche Angriffe im Umkreiſe unſerer Stadt 
würden zu berichten haben. 3 : 

In der Nacht vom 30. April zum 1. Mai 
d. J. gegen 12 Uhr ward, wie es ſcheint, zur 
Eröffnung der Maifeier eine Scheune auf dem 
Grundſtücke Falkenwalderſtraße 72 in Brand ge⸗ 
ſetzt, welche dem Pommerſchen Induſtrie⸗Verein, 
Kommerzienrath Quiſtorp, gehört. $ 

Als die Freunde des Beſitzers zur Brand⸗ 
ſtelle kamen, erblickten fie zahlreiche Sozialdemo⸗ 
kraten in nächſter Nähe des Brandes, unter ihnen 
auch, wie mehrere Zeugen bekunden, den Leiter 
der Stettiner Sozialdemokratie Herrn Fritz 
Herbert. Die Sozialdemokraten ſahen, wie es 
ſchien, mit großer Freude und ohne rettende Hand 
anzulegen dem Brande zu, und brachen, als kurze 
Zeit darauf auch eine zweite Scheune deſſelben 
Beſitzers zu Eckerberg in Flammen aufging, in 
einen lauten Jubel und Freudenruf aus. An⸗ 
dere Sozialdemokraten haben ſich nach dem Wege 
erkundigt, der nach dem dritten Gehöft deſſelben 
Beſitzers auf Wuſſower Feldmark führt, offenbar 
in der Abſicht, auch dies Gehöft mit ihrem Be⸗ 
ſuche zu beglücken, haben aber keinen Wegweiſer 
auftreiben können. l 

Wir enthalten uns jeden Urtheils, wem der 


Beſitzer dieſe Brandſtiftungen zu verdanken hat; 


unſere Leſer werden ſich aus obigen Thatſachen 
wohl ſelbſt ein Urtheil darüber bilden können. 
Jedenfalls zeugt das Betragen der bei dem 
Brande gegenwärtig geweſenen Zuſchauer von 
eyniſcher Gemeinheit und zeigt allen Stettiner 
Bürgern klar, was wir zu gewärtigen haben, 


wenn wir nicht mit Energie dieſem frevlen Trei⸗ 


ben ein ſchleuniges Ende bereiten. 

Die Brandſtifter Stettins und ſeiner Um⸗ 
gebung ſcheinen zu glauben, daß die Stettiner 
Bürger ſich ebenſo einſchüchtern laſſen wie die 
Pariſer, auch daß die Herren Richter und Ge⸗ 
ſchworenen ſich in Stettin ebenſo feige benehmen 
werden, wie in Paris; aber darin werden ſie ſich 
geirrt haben. Da werden ſie die Stettiner von 
einer andern Seite kennen lernen, daß ihnen die 
Luſt ver 75 ſoll, ſolche Streiche zu begehen. 

Polizei und Gendarmerie find den Stettinern 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗ Ausgabe. 


ſchloſſenen Aenderungen des Normaletats folgen 
müſſen. Gleich dem erſten Redner halte auch er 
es für falſch, den Gemeinden die Wahl zwiſchen 
Dienſtalterszulagen und Stellenetats⸗Syſtem zu 
überlaſſen. Ferner halte er gleich Lieber dafür, 
daß der Staat einzutreten habe für die Kom⸗ 
munen, die aus eigenen Mitteln nicht ſo weit 
gehen könnten, wie der ſtaatliche Normaletat und 
die Vorlage es vorſchreiben. Er wolle allerdings 
nicht fo weit gehen, gleich Lieber zu verlangen, 
daß der Staat alle den Städten aus dieſem Ge⸗ 
ſetze erwachſenden Mehrausgaben — ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Leiſtungsfähigkeit der betr. Stadt — 
trage. Durchaus bekämpfen müſſe er ferner den 
Eingriff des 87 in das freie Selbſtbeſtiiumungs⸗ 
recht der Gemeinden. 

Abg. Seyffarth⸗Krefeld (ul.) geht, im 
Prinzip der Vorlage gleichfalls beiſtimmend, noch 
näher auf die Nothwendigkeit einer Gleichſtellung 
der nichtſtaatlichen mit den ſtaatlichen Lehrern 
ein. Anderenfalls würden die nichtſtaatlichen An⸗ 
ſtalten immer mehr für die Lehrer zu bloßen 
Durchgangsanſtalten, zu Taubenſchlägen und wür⸗ 
den zu Auſtalten niederen Ranges. Das zu ver⸗ 
hüten, habe der Staat ein großes Intereſſe und 
deshalb müſſe er auch an die Städte entſprechende 
Zuſchüſſe gewähren. 5 

Abg. Meyer-Berlin (freiſ.) ift nebſt feinen 
Freunden mit der Hauptbeſtimmung des Geſetzes 
einverſtanden. Zu fragen habe man ſich nur, wie 
es mit den nicht hinreichend leiſtungsfähigen Ge⸗ 
meinden gehalten werden ſolle: entweder könne 
der Staat Zuſchüſſe geben, oder der Staat über⸗ 
nehme die betr. Anſtalt, oder drittens — werde eine 
leiſtungsunfähige Gemeinde vielleicht ihre Anſtalt 
eingehen laſſen wollen! Wolle nun gegenüber 
ſolcher Gemeinde der Staat vielleicht zwangs⸗ 
weiſe vorgehen, ſie zur Beibehaltung der Anſtalt 
nöthigen und die erforderlichen Summen 
zwangsweiſe in den Etat einſtellen?! Alle dieſe 
Fragen müſſe er aufwerfen, damit feſtgeſtellt 
werde, was bei Leiſtungsunfähigkeit einer Ge⸗ 
meinde geſchehen ſolle. Ferner wolle er zwei 
Fragen an den Herrn Miniſter richten. Erſtens 
erbitte er Auskunft über den Umfang und dis 
Maß der neuerdings erfolgten Schulgeld⸗Eryohun⸗ 
gen. Zweitens Auskunft, ob der Staal das 
Recht für ſich in Anſpruch nimmt, einſeitig 
das Schulgeld zu erhöhen. Früher habe man 
über ſolche Abſichten zum mindeſten dem Land⸗ 
tage vorher Mittheilung gemacht! Im 8 7 der 


bereits mit höchſt lobenswerthem Beiſpiele voran⸗ Vorlage wolle die Regierung nun gar den Ge⸗ 


gegangen. Und die Stettiner Bürger werden 
dieſem Beiſpiele folgen und zeigen, daß ſie noch 
von demſelben Schrote und Korne ſind, wie 
ihre Väter, welche am 1. Mai 1848 dem revo⸗ 
lutionären Treiben damaliger Zeit mit wuch⸗ 
tigen Schlägen ein jähes Ende bereiteten. 
ae die nächſten Wochen werden zeigen, 
welche Schritte die Stettiner Bürger ergreifen 
werden, um jedem Unfug, mag er kommen, woher 
er will, ein jähes Ende zu bereiten. 
= 
5 s E. L. Berlin, 2. Mai. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. 8 
a 54. as vom 2. Mai. 
1 12 Uhr v. Köller eröffnet die Sitzung 
ke 
Tages⸗Ordnung: Erſte Berathung des Ge⸗ 
herman 2 u Dienſteinkommen der 
an den nichtſtaatli i i öhere 
Lehren al chtſtaatlichen öffentlichen höheren 
Abg. v. Schenckendorff (natl.) erkennt 


im Prinzip die Nothwendigkeit einer geſetzlichen Syſtems der Alterszulagen. 


meinden das Recht nehmen, die Höhe des Schul⸗ 
geldes feſtzuſtellen. Damit 1 5 der Perg 
Gemeinden ſo ziemlich das lezte Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht über die Schulen. Auf Schulpläne ıc. 
habe die Gemeinde gar keinerlei Einfluß. Die 
Konkurrenz könne man als Grund für einen 
ſolchen Zwang auf keinen Fall gelten laſſen. 
Und wie komme man zu ſolchem Zwange, wäh⸗ 
rend man doch den Gemeinden das Necht laſſe, 
in einzelnen Fällen das Schulgeld theilweiſe oder 
ſogar ganz zu erlaſſen. Er rathe, den $ 7 ganz 
zu ſtreichen. 

Geh. Nath Bohtz 28 auf jene 
beiden Fragen: das Schulgeld ſe 


oberen Klaſſen. Und die ſelbſtſtändige Normirung 
des Schulgeldes, ohne Mitwirkung des Landtages, 
habe die Regierung bisher als ein Recht be⸗ 
ſeſſen und ſie werde auch an dieſem Recht feſt⸗ 
halten. L 
Abg. Ritter (frk.) bemängelt den 8 2 in 
derſelben Richtung wie die beiden nationalliberalen 
Redner, alſo zu Gunſten des ausſchließlichen 
Ein Mangel des 


1 eben verſchieden, 
vielfach fafſen verſchieden in den unteren und 


Regelung der Einkommensverhältniſſe der Lehrer Geſetzentwurfs ſei auch, daß derſelbe auf die 
an den nichtſtaatlichen Schulen an. Hoffentlich höheren Bürgerſchalen und die landwirthſchaft⸗ 
werde ſich auch das Herrenhaus dem gegenwärtig lichen Schulen keine Rückſicht nehme. 
nicht verſchließen, nachdem daſſelbe einen dem Abg. Kropatſchek (konſ.) ſpricht namens 
vorliegenden Geſetzentwurf entſprechenden Antrag ſeiner Fraktion feine Befriedigung über die Ein⸗ 
Kropatſchek ſowohl 6 wie 1889 abgelehnt bringung der Vorlage aus, deren Zuſtande⸗ 
habe. Theilweiſe beſtänden zur Zeit unhaltbare kommen durchaus zu wünſchen ſei. Den vers 
Verhältniſſe, denen die Vorlage adhelſe. Beden⸗ ſchiedentlichen, gegen Einzelheiten der Vorlage 
ken hege er nur gegen die Form, in der dies ge⸗ laut gewordenen Vemängelungen ſchließt ſich 
chehen ſolle. Wenn der Gemeinde laut S 2 frei⸗ Redner im Weſentlichen an. 
eht, zu wählen zwiſchen dem Syſtem der Alters⸗ Abg. Bödiker (Ztr.) iſt ebenfalls von dem 
zulagen und dem Syſtem des Stellen⸗Etats, fo Prinzip des Geſetzes, Gleichſtellung aller Lehrer, 
würde ja bei Wahl des letzteren das jetzige Uebel nichtſtaatlicher und ſtagtlicher, außerordentlich be» 
bes Stagnivens feſtſtehender Gehälter fortdauern. Ben dabei aber gleichfalls gegen $ 2 Bedenken 
inzig richtig ſei iefli 5 
Alters —.— . Die Diskuſſion wird jetzt geſchloſſen und die 
inifter Boſſe führt aus, man dürfe es Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
einestheils den Städten auch nicht allzu ſchwer verwieſen. 
machen, auf dieſe Dinge einzugehen. Man müſſe Es folgt die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
ihnen deshalb auch geſtatten, unter Umſtänden Entwurfs betreffend die Verlegung des Landes⸗ 
von dem Syſtem der Alterszulagen abzufehen. Buß⸗ und Bettages. > 
Es erfordere das die Rückſicht auf den Lokalhaus⸗ Nach der Vorlage ſollen die in den verſchie⸗ 
halt vieler Städte. Man dürfe ja auch hoffen, denen Landestheilen der Monarchie beſtehenden 
daß die Städte ſpäter zu Verbänden zufammen-| Buß, und Bettage nicht mehr als allgemeine 
treten und mit gemeinsamen Mitteln dieſe Frage Feiertage gelten, dagegen ſoll dem Mittwoch vor 
regeln würden. Auch die Beſtimmungen über dem letzten Trinitakis⸗Sonnlage die Geltung eines 
das Penſionsweſen durch das Geſetz zu regeln, allgemeinen Feiertags beigelegt, der Zeitpunkt 
habe er unterlaſſen, um die jetzige Seſſion nicht des Inkrafttretens dieſes Geſetzes durch königliche 
noch zu ſehr zu belaſten. Einer Regelung ferner Verordnung beſtimmt werden. . a 
des Reliktenweſens ſtünden noch finanzielle Be Abg. v. Heereman (3tr.) verweiſt auf 
denken im Wege. 5 die früher über Kr en ftattgehabten 
Abg. Lieber (Zentr.) ift mit den Abſichten Verhandlungen und die von ihm gegen eine Ver⸗ 
des e W aber der dadurch legung des Buß- und Bettages geltend gemachten 
für die Kommune entſtehende Mehrbedarf müſſe Bedenken. Dieſe Bedenken beſtänden auch heute 
vom Staate getragen werden. Es werde Auf- noch, er erkenne indeſſen gerne an, daß die Vor⸗ 
gabe der Kommiſſion, deren Einſetzung er bean⸗ lage bemüht ſei, den von ſeiner Partei geäußerten 
trage, ſein, feſtzuſtellen, wie ſich die bisher ein⸗ Wünſchen entgegen zu kommen. Er nehme an, 
enommene Stellung mit dieſer grundſätzlichen daß das Inkrafttreten des Geſetzes erſt erfolgen 
Forderung vereinigen laſſe. Auch werde die werde, wenn eine Einigung darüber mit den ka⸗ 
Kommiſſion zu erwägen haben, ob und wie eine tholiſchen Biſchöfen erfolgt ſei und in dieſem 
etwaige Aenderung des ſtaatlichen Normaletats Sinne werde er mit ſeinen Freunden für die 
auch eine Aenderung des ſtädtiſchen Normaletats Vorlage ſtimmen. 
nach ſich zu ziehen habe. Durchaus widerſprechen Kultusminiſter Boſſe erklärt, daß es der 
müſſe er dem § 7, welcher „aus Gründen des Staatsregierung ſernliege, auf dieſem Gebiele 
Wettbewerbs“ den Miniſter ermächtigen ſoll, die irgend eine Vergewaltigung vorzunehmen. Das 
Gemeinden zu zwingen, das Schulgeld ebenſo hoch Geſetz werde nicht eher in Kraft treten, als bis 
wie an den Staatsauſtalten zu nermiren. Einen eine Einigung mit den Biſchöſen erfolgt ſei. 
ſolchen Gebrauch der Staatsgewalt halte er für Allein der gegenwärtige Zeitpunkt ſei für eine 
einen Mißbrauch derſelben. Der Staat dürfe Beſchlußfaſſung darüber der geeignetſte und werde 
eine ſolche Gelegenheit nicht zu neuen Einſchrän⸗ für die Verhandlungen noch geeigneter, wenn das 
kungen der Selbjtverwaltung der Gemeinden be⸗ Geſetz vom Landtage angenommen fei, 
nutzen. Abg. v. Benda verweiſt auf die jüngſten 
Abg. Dürre (natl.) macht namentlich dar⸗ Verhandlungen der General⸗Synode und empfiehlt 
auf aufmerkſam, in wie geringem Umfange von dringend die Annahme der Vorlage. 
den Städten die Zahlung des vollen Wohnungs⸗ Abg. Stöcker (lonſ.) erklärt, daß feine 
eldzuſchuſſes und die Reliktenverſorgung obne politiſchen Freunde einſtimmig beſchloſſen hätten, 
een eingeführt worden ſei. Er heiße dem Geſetzentwurfe ohne kommiſſariſche Vorbe⸗ 
die Vorlage willkommen, aber nicht alle Einzel⸗ rathung zuzuſtimmen. Das bei der vorjqährigen 


heiten. Vermiſſen müſſe er vor Allem Beſtim⸗ Berathung hervorgehobene Bedenken, daß die 


mungen über Penſionirung und Relikten⸗ Generalſynode noch nit gehört worden, ſei ge⸗ 
fürſorge. Auch ſtelle § 1 nicht ſicher, daß in genwärtig beſeitigt und könne er “EL feine 
aller Zukunft eine Sleichftellung ber nicht⸗ftaat⸗ Freude über die Vorlage ausiprechen, namentlich 


lichen mit den ſtaatlichen Lehrern ſtattfinde, 
alſo die Städte auch den etwa vom Staate be⸗ liſchen Biſchöfen werde erzielt werden. 


Dienſtag, 3. Mai 1892. 


Amahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


Nachdem auch Abg. v. Kardorff (frk.) 
namens ſeiner Freunde ſich für die Vorlage er⸗ 
klärt, wird die Berathung geſchloſſen. 

Die zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs 
findet demnächſt im Plenum ſtatt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Zweite Berathung des Nach⸗ 
tragsetats und der Berggeſetz⸗Novelle. 

Schluß 3 Uhr 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Mai. Am zweiten Mai, dem 
Tage von Groß⸗Görſchen, zeigten ſich die erſten 
Blüthen der neu erſtarkten Volkskraft Preußens 
und ſeines Herres wieder — die Vorboten des 
Völlerfrüblings der Befreiung von dem Joche 
Napoleons I., der nach n 1 
März 1813 und nach der Kriegserklärung Friedrich 
Wilhelms III. geſchworen hatte, nicht eher ruhen 
zu wollen, als bis er den preußiſchen Namen 
völlig aus der Geſchichte der Völker vertilgt 
babe. Aber es kam anders, zuerſt bei Groß⸗ 
Görſchen. Dann kam noch ein ſolcher Maien⸗ 
tag bei Bautzen, es folgten in demſelben großen 
Jahre Groß⸗Becren, die Schlacht au der Katzbach, 
Kulm, Dennewitz und dann der Völkerſieg bei 
Leipzig. Der Tag von Groß ⸗Görſchen, der 2. 
Mai, gehörte dem damals neuformirten 1. Garde⸗ 
Regiment z. F. War Groß⸗Görſchen auch keine 
entſcheidende Schlacht, ſo hatte doch das junge 
Rieſen⸗Regiment an dieſem Tage gezeigt, daß in 
ihm die große Tradition der preußiſchen Armee 
wieder erwacht war, fo daß der franzöſiſche 
Machthaber wobl ahnen konnte, welches Schickſal 
ihm die wieder auf dem Plane erſchienene 
preußiſche Armee bereiten würde. Unter dem 
bochſeligen Kaiſer Wilhelm J. war der Tag des 
zweiten Maien faſt nie vorübergegangen, ohne 
daß er ihn zum ehrenden Erinnerungstag für das 
1. Garde Regiment z. F. gemacht hätte, einen 
Gedenktag, an dem er die Batailloue des Re⸗ 
giments einzeln beſichtigte. Das war ſo durch 
ſein langes Leben Tradition geworden, und dieſer 
lebt auch Kaiſer Wilhelm II. nach. Am beutigen 
Morgen beſichtigte Se. Majeſtät der Kaiſer, vom 
Neuen Palais kommend, die drei Bataillone des 
1. Garde⸗Reginſents z. F., die unter dem Befehl 
des Kommandeurs Oberſt v. Natzmer auf dem 
Bornſtedter Felde Aufſtellung genommen hatten. 
Die Beſichtigung ging in der üblichen Weiſe 
vor ſich. Das Ausſehen, ebenſo wie die viel⸗ 
fachen Bewegungen des Kaiſers zu Pferde ließen 
erkennen, in welchem erfreulichen Wohlſein 
18 1 von ſeiner Reiſe nach Potedam zurück⸗ 
ele 8 
e — Die dae des Abgeordneten⸗ 
hauſes war hente Vo miltag zur zweiten Ber 
rathung der beiden von den Abgeordneten Neu⸗ 
kirch und Drawe geſtellten Anträge über die Re⸗ 
gulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Ver⸗ 
hältniſſe in Neu⸗Pommern und Rügen zuſammen⸗ 
getreten. Statt der zwei vorgeſchlagenen Ans 
11155 wurde ein Geſetzentwurf nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Abgeordneten Bode und Dr. Oetker 
formulirt und folgender Zuſatz angenommen: 
„Verfügungen (Verabredungen und Kündigungen), 
welche nach dem 15. März 1892 getroffen ſind 
und mit den Verfügungen des erſten und zweiten 
Abſatzes des § 3 in Widerſpruch ſtehen, find dem 
die Regulirung verlangenden früheren Steilen⸗ 
inhaber gegenüber mit dem Eintritt der Regu⸗ 
lirung rechtlich unwirkſam. Sind derartige Ver⸗ 
fügungen in der Zeit vom 1. Januar bis 15. 
März 1892, oder im Falle des zweiten Abſatzes 
von der Räumung bis zum 15. März 1892 ge⸗ 
troffen, ſo iſt die Regulirung zu Gunſten des 


dieſelbe verlangenden früheren Stelleuinbabers] D 


nur mit der Maßgabe zuläſſig, daß letzterer an 
Stelle des Gutsherrn in das zwiſchen dieſem und 
dem dritten begründete Rechtsverhältniß tritt.“ 
Der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden erklärte 
ſich für ſeine Perſon einverſtanden mit dieſer 
Faſſung. Einige vom Abgeordneten Schmidt⸗ 
Warburg vorgeſchlagene Aenderungen wurden ab⸗ 
elehnt, das Geſez im Ganzen gegen eine 

imme (Schmidt⸗Warburg) angenommen. — 
Zum Berichterſtatter der Kommiſſion iſt Abge⸗ 
ordneter Oetker beſtellt. 

— Dem am 30. April d. J. verſtorbenen 
kaiſerl. General⸗Konſul in Warſchau, Wirkl. Geh. 
Legations⸗Rath Irhrn. v. Rechenberg widmet der 
„Reichs⸗ und Staatsanz.“ folzenden Nachruf: 
„Er war 1841 geboren und ſomit der älteſte Be⸗ 
amte im auswärtigen Dienſt des Reichs. Nach⸗ 
dem er an den griechiſchen Freiheitskämpfen einige 
Jahre lang theilgenommen und danach längere 
Zeit im hieſigen Miniſterium des Innern gear⸗ 
deitet hatte, wurde er im Sommer 1842 als 
Seerétaire-iuterprète der damaligen preußiſchen 
Geſandtſchaft in Athen zugetheilt, wo er längere 
Zeit wäbrend der Abweſenheit des Geſandten mit 
der Leitung der dortigen Geſchäfte betraut war. 
Im Jahre 1851 zum Legations⸗Sekretär ernaunt, 
fungirte er als ſolcher bei den Geſandtſchaften 
in Kopenhagen und Madrid, bis unterm 17. Fe⸗ 
bruar 1862 fetne Ernennung zum Generale 
Konſul in Warſchau erfolgte. Dieſen Poſten 
hat er länger als dreißig Jahre bekleidet und 
vermöge ſeiner genauen Kenntniß der Ver⸗ 
hältniſſe bis zuletzt die erſprießlichſten Dienſte 
geleistet. Zahlreiche allerhöchſte Anerkennungen 
ſind ihm zu Theil geworden; ſo wurde ihm im 
Mai 1891 der Charakter als Geheimer Legations⸗ 
Rath und beim Ordensfeſte 1887 der Stern 
zum Nothen Anler-Orden zweiter Kaffe ver⸗ 
liehen; im Dezember 1890 erfolgte ſeine Ernen⸗ 
nung zum Wirklichen Geheimen Legations⸗Rath 
mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe. Das 
Auswärtige Amt verliert in ſeinem dahingeſchie⸗ 
denen Senior einen hervorragenden Beamten von 
ſeltener Pflichttreue und Arbeitskraft, dem ein 
ehrendes Andenken dauernd geſichert bleibt. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt 
durch eine in der in Singapore erſcheinenden 
„Government ne vom 25. v. Mts. ver⸗ 
öffentlichte Rathskammer⸗Verordnung vom 21. 
v. Mts. die Ausfuhr von Waffen, Munition, 
Schießpulver, ſowie von ſonſtigem Kriegsbe⸗ 
darf für Militär und Marine von der britischen 
Kolonie Straits Settlements nach Lubuan 
und Britiſch Nord⸗Borneo für die Dauer von 
ſechs Monaten vom 15. v. Mts. an verboten 
worden. 

*Nach der „Apotheker⸗Zeitung“ verlautet, 
daß das Kammergericht in Berlin am 24. März 


daß auch darüber, daß eine Einigung mit den katho⸗ d. J. über Thierheilmittel in dem Sinne ent⸗ 


ſchieden habe, daß dieſelben unter die kaiſerliche 


dem Aufruf vom 17. j 


Berorbuung vom 27. Januar 1890 fallen und 
demnach nur in Apotheken verabfolgt werden 
können. 

— Der Herzog Ernſt II. und die Herzogin 
Alexandrine von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha feiern 
morgen das goldene Ehejubiläum. Erbprinz 
Eruſt vermählte ſich am 3. Mai 1842 in Karls⸗ 
ruhe mit der Prinzeſſin Alexandrine von Baden, 
der Schweſter des jetzt regierenden Großherzogs. 
Sie wurde dem Prinzen, der am 29. Januar 
1844 als Herzog die Regierung übernahm, eine 
geiſtesverwandte, verſtändnißvolle Genoſſin ſeiner 
Beſtrebungen und er ſelbſt hat ſich, wie die 
„Löln Ztg.“ in Erinnerung bringt, mit den 
Worten darüber geäußert: „An Alexandrine bat 
mich der Himmel finden laſſen, was nur je für 
mich zu wünſchen war.“ So wurde denn die 
Ehe, obſchon nicht durch Kinder geſegnet, doch 
eine äußerſt glückliche, und die Herzogin, die das 
chöne Wort geſprochen: „Als Fürſtin ſtehe ich 
den Unglücklichen näher als den Glücklichen“, 
wird allgemein als wahre Landesmutter geliebt 
und verehrt. Herzog Ernſt iſt am 21. Juni 1818 
zu Koburg, Herzogin Alexandrine am 6. Dezem⸗ 
ber 1820 zu Karlsruhe geboren. 

— Der zweite Sohn des Königs Oskar II. 
von Schweden, Prinz Oskar, hatte, wie erinner⸗ 
lich, bei Gelegenheit ſeiner Verheirathung mit 


der Hofdame Fräulein Ebba Mund von Fulkila Verſammlung rief aus: „Vive Ravacholl“ 


am 15. März 1888 auf das Recht der Thron⸗ 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 2. Mai. (W. T. B.) Zwiſchen 
einer ſpät in der Nacht aus dem Prater zurück⸗ 
kehrenden Arbeiterſchaar und der Polizei lam es 
zu einem Zuſammenſtoß, weil die erſtere den 
Verſuch machte, rothe Tücher als Fahnen aufzu⸗ 
ſtecken. Ein Rädelsführer wurde nach geringem 
Widerſtande verhaftet. 

Wien, 2. Mai. Die Zahl der geſtern hier 
wegen Exceſſe verhafteten Perſonen iſt äußerſt 
gering; am Salzgries wurden Abends Arbeiter 
verhaftet, welche an ihren Stöcken befeſtigte rothe 
Tücher ſchwangen. Auch aus verſchiedenen Pro⸗ 
vinz⸗ und Induſtrie⸗Städten wird ein ruhiger 
Verlauf der Maifeier gemeldet. 


Belgien. 


Lüttich, 2. Mai. Die Wirkung des gegen 
die Baſilika St. Martin verübten Dynamitatten⸗ 
tates war verheerend. Sachverſtändige behaup⸗ 
ten, es ſeien mindeſtens 5 Kilogramm Foreit da⸗ 
bei verwandt worden. 
dem 14. Jahrhundert, deren Werth Hunderttau⸗ 
ſende beträgt, wurden durch die Exploſion zer⸗ 
ſtört. Die vornehmen Nachbarhäuſer der Kirche 
find ſtark beſchädigt. In ganz Lüttich war der 
Knall zu hören. Die gerade tagende Soziali en⸗ 
ine 
Perſon, die im Verdachle ſteht, den Anſchlag aus⸗ 


folge, ſowie den Titel „Königliche Hoheit“ ver⸗ geführt zu haben, wurde gegen 2 Uhr Nachmit⸗ 
zichtet und hieß ſeitdem Prinz Bernadotte, ein tags von der Polizei, die eine ſieberbafte Thätig⸗ 


Name, den ſeine Gemahlin nicht mit ihm theilen leit zeigt, verhaftet. 
Wie nunmehr gemeldet wird, hat jetzt 


durfte. 
ſein Onkel, der Großberzog Adolf von Naſſan, 
dem Paare Rang und Titel eines Grafen und 
einer Gräfin von Wisborg verliehen. Wisbora 
iſt der Name des ehemaligen feſten Schloſſes bei 
Wisby auf der Iufel Gothland. 

Potsdam, 2. Mai. Se. Maj. der Kaiſer 
begab ſich vom Bornſtedter Felde gegen 1 Uhr 
nach der Speiſeanſtalt des 1. Garde⸗Regiments 
zum Früßhſtück, nachdem er das ganze Regiment 
vor der Garniſonkirche hatte defiliren laſſen. 

Barmen, 2. Mai. Die „Barmer Zeitung“ 
meldet: 

Am Freitag wurde aus dem Zuchthauſe zu 
Werden der Tagelöhner Heiſcheidt entlaſſen, wel⸗ 
cher durch Spruch des Schwurgerichts zu Elber⸗ 
feld vom September 1887 wegen eines ſchweren 
Sittlichkeitsattentats zu ſechs Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden war. Der vorbeſtrafte An⸗ 
geklagte hatte die That entſchieden geleugnet, da 
aber die überfallene Frau ihn unter Eid als 
den Thäter bezeichnete, erfolgte die Verurthei⸗ 
1 0 5 Jetzt iſt durch Zengenvernehmung ſein 
Alibi nachgewieſen. Seit Jannar 1888 hat er 
vier Jahre unſchuldig im Zuchthauſe geſeſſen. 

Aachen, 2. Mai. (W. T. B.) In der 
Tuchfabrik von F. und M. Meyer in Burtſcheid 
haben nunmehr ſämmtliche Arbeiter die Arbeit in 
vollem Umfange wieder aufgenommen. 

Koblenz, 2. Mai. Se. Maj. der König 
von Schweden trifft am 6. Mai zum 


dauert drei 375 f 
Köln, 2. Mai. Wie die „Köln. Ztg.“ aus 
Petersburg meldet, wird wegen des verſchlim⸗ 
merten Befindens des Großfürſten Georg der 
Beſuch der Kaiſerin in Abaſtuman wahrſcheinlich 


ausgedehnt werden. 

Wiesbaden, 2. Mai. Wie der ruſſiſche 
Min ſter von Giers dem bieſigen ruſſiſchen 
Prepſte, der ihm jüngft in Petersburg einen Bes 
ſuch abſtattete, mittheilte, begiebt er ſich, ſobald 
die Aerzte ihm das Reiſen geſtatten, zunächſt mit 
ſeiner Familie nach ſeiner Beſitzung in Finn⸗ 
land; im September kommt er nach Wiesbaden 
zur Erholung und zu abermaliger Maſſagekur bei 
r. Mezger. Die Nachricht der „Köln. Volks⸗ 
Zeitung“, Giers hae am Sonnabend auf der 
Reiſe nach Süden Köln paſſirt, iſt falſch. 

Der Regierungepräſident von Tepper⸗Laski 
trat aus dem Komitee für Niederlegung der 
Schloßfreiheit aus und ermächtigte gleichzeitig 
den „Rheiniſchen Kurier“ zur Erklärung, daß 
das Komitee, welchem er angehörte, bisher mit 


anderen Schloßbauprojekten in keiner Weiſe befaßt Arbeit 


geweſen ſei. > 

Sigmaringen, 2. Mai. (W. T. B. 
Der Fürſt und die Fürſtin von Hohenzollern ſind 
nach Lugauo abgereiſt. 

„Darmſtadt, 2. Mai. (W. B. B.) Die 
Königin Viktoria von England hat ihre Rück⸗ 
kehr nach Windſor auf 10 / Uhr heut Abend 
feſtgeſetzt. 

Der 
nach Potsdam begeben, um Sr. Mai. dem Kaiſer 
einen Beſuch abzuſtatten. 

Karlsruhe, 2. Mai. (W. T. B.) Das 
hieſige Oberlandesgericht hat die Reviſion des 
Malers Profeſſors Koppay gegen das Urtheil der 
Strafkammer von Konſtanz, durch welches Koppay 
wegen Diebſtahls zu 4wöchentlichem Gefängniß 
verurtheilt werden, verworfen. 

Stuttgart, 2. Mai. (W. T. B.) Bei 
der Galatafel brachte König Wilhelm einen Trink⸗ 
ſpruch auf den König und die Königin von Sach⸗ 
fen aus und erinnerte in demſelben namentlich 
darxau, daß die ſächſiſchen und die würtember⸗ 
giſchen Truppen auf den Schlachtfeldern gemein⸗ 
ſam für die Einigung Deutſchlands gekämpft 
und geblutet; das Band der Freundſchaft, wel- 
ches die Fürſten beider Länder verkuüpfe, ſei un⸗ 
auflöslich. König Albert erwiderte, indem er die 
Worte ſeines königlichen Wirthes beſtätigte, und 
dankte für den ihm bereiteten großartigen und 
herzlichen Empfang. 

Der König von Sachſen hat dem Miniſter⸗ 
präſidenten von Mittnacht den Hausorden der 
Rautenkrone verliehen. 

München, 2. Mai. (W. T. B.) Der 
Kammer der Abgeordneten wurde heute der Mi⸗ 
litäretat für 1892 —93 vorgelegt, in welchem ſich 
unter Anderem Forderungen für die Zeltaus⸗ 
rüſtung der Truppen, die Beſchaffung von Hun⸗ 
den für die Jäger⸗Bataillone und die Errichtung 
einer eigenen Druckerei des Kriegsminiſteriums 
befinden. Die Kammer genehmigte ohne De⸗ 
batte die Anträge des Ausſchuſſes über die Re⸗ 
gelung der Funktionszulagen für das Perfonal 
der Eiſenbahn⸗, Telegraphen⸗ und Poſtverwal⸗ 


tung 

München, 2. Mai. (W. T. B.) Die 
Abgeorduetenkammer erhöhte die von der Regie⸗ 
rung vorgeſchlugene Aufbeſſerung der Lehrerge⸗ 
hälter um 26,000 Mark auf die Geſammtſumme 
von 891,000 Mark. Der Kultusminiſter Dr. 
v. Müller ſtimmte dieſer Erhöhung zu. 


N Beſuch di : N 
feiner Gemahlin in Honnef ein. Sein Aufenthalt e Fe Be — 


Neue Verhaftungen von 
aufhetzenden Vollsrednern ſtehen bevor. — Die 
Dynamitanſchläge gegen die Häuſer des Senators 
Baron Selyslonchamps und feines Sohnes find 
mißlungen, weil die Patronen a gelegt wa⸗ 
ren. Die Exploſionen haben überall in der Be⸗ 
— * einen recht ſchlimmen Eindruck ge⸗ 
macht. 


Niederlande. 


Amſterdam, 2. Mai. (W. T. B.) Die 
Kundgebungen der Arbeiter im ganzen Lande kön⸗ 
nen als beendet augeſehen werden. Dieſelben 


verliefen ohne Zwiſchenfall und waren wenig ber 


deutend. Nur aus Leeuwarden wird von heute 


gemeldet, daß es geſtern nach einem Meeting zu 
einem Handgemenge zwiſchen Arbeitern und per 
Polizei kam. Der Abend verlief dert ſtürmiſch. 


Viele Fenſterſcheiben wurden eingeſchlagen. Die 
Kavallerie unterſtützte die Polizei bei der Wi⸗ 
derherſtellung der Ruhe. f 


Frankreich. 


Paris, 2. Mai. (W. T. B.) Nach hie. 


eingetroffenen, verbürgten Nachrichten iſt auf 


Korfu ein großes Quantum Dynamit mit Pulver, 
etwa 1000 Kilo, geſtohlen worden. 
Paris, 2. Mai. (W. T. B.) In dem 
heutigen Miniſterrathe theilte der Minifterpräfie 
dent Loubet die bisher bekannt gewordenen Re⸗ 
ſultate der geſtrigen Gemeinderathswahlen mit; 


Von den 204 Haupt⸗ 
orten des Departements oder Arrondiſſements 
haben in 191 die Republikaner die Majorität. 


Die Republikaner gewaunen die Majorität in 


Puy de Dome und in 6 Arrondiſſementshaupt⸗ 


orten, ferner kommen die Republikaner in Nantes 


in die Stichwahl. 


Paris, 2. Mai. (W. T. B.) Die Mur 


nizipalwahlen ſind in den Departements in 


größter Ruhe verlaufen, ausgenommen in vier 

Gemeinden Südfrankreichs, wo die Wahlurnen 

mit Gewalt weggenommen wurden. Das bis 

jetzt erſt aus den Städten bekannte Wahlreſultat 

ft u Allgemeinen ein für die Republikaner gün⸗ 
iges. 


Italien. 


Rom, 2. Mai. (W. T. B.) Auch der 
geſtrige Abend iſt hier und in den Provinzen im 
Ganzen ruhig verlaufen. 
Regenwetter ein. Der König und die Königin 
wurden bei ihren Spazierfahrten lebhaft begrüßt. 
In Bologna wurde eine Anſammlung von 
ervereinen, die ſich nach der von ihnen ver⸗ 
anſtalteten gemeinſamen Feier auf den Viktor 
Emanuels⸗Platz begaben, nach den geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenen Aufforderungen zum Auseinander- 
gehen durch Kavallerie zerſtreut. 

In Mailand waren die Arbeiter am Morgen 
in corpore in die Umgegend gezogen und kehrten 
am Abend in kleineren Gruppen durch die ver⸗ 


Großherzog wird ſich Mittwoch Abend ſchiedenen Thore in die Stadt zurück. 


In Senigaglia (Provinz Ancona) wurde 
gegen 11 Uhr Abends eine Bombe in ein Ver⸗ 
gnügungelokal geworfen, wobei die Fenſter zer⸗ 
brochen und einige Möbel beſchädigt wurden. 
Getödtet wurde Niemand. Einige Perſonen, 
welche der Tyat verdächtig find, wurden verhaftet. 

Nom, 2. Mai. (W. T Die Zoll⸗ 


19,800,000 Lire. Es iſt dies das günſtigſte 


einnahmen für den Monat April d. J. betrugen 2 
- 
gebniß der letzten Monate. Der Maſſenverwalter 


und die Obligationsinhaber der Savonger Stahl⸗ 
werke haben vorgeſtern die Zeſſion der Werke an 
die Stahlwerke von Terni ratifizirt. Das Ueber⸗ 
einkommen mit den italieniſchen Fabrikanten be⸗ 
treffend das Zündhölzchenmonopol wurde, nach 
einer Meldung der „Agenzia Stefani“, geſtern 
unterzeichnet. 

om, 2. Mai. In Mailand wäre geſtern 
alles in Ordnung hergegangen, wenn nicht eine 
neugierige, meiſt aus Bürgern beſtehende Menge 
die Viktor Emanuel⸗Gallerie und den Domplatz 
derartig überfüllt hätte, daß dis Säuberung des 
Platzes nothwendig erſchien. Die Reiterei rückte 
in langſamem Schritt vor. Wer nicht ſogleich 
abzog, wurde verhaftet. Es ſind ungefähr zwölf 
dem Bürgerſtande angehörige Perſonen verhaftet 
worden. Sie werden heute vor dem Richter er: 
ſcheinen. 


Spanien und Portugal. 


Barcelona, 2. Mai. (W. T. B.) Die 
Polizei hat neuerdings 18 Verhaftungen vor 
nommen. Eine Petarde wurde von derſel 
entdeckt, die Exploſion aber durch Abſchneiden der 
Zündſchnur verhindert. 


Nufland, 


Petersburg, 2. Mai. (W. T. B.) Der 
Bau der ſibiriſchen Bahn wird, trotzdem von 
vielen . Kae = onen Finanz⸗ 
gruppen, diesbezügliche Anerbietungen icht 
warden von der Krone ſelbſt a 
werden. 


Koſtbare Glasgemälde aus 


ortichritt den 


Am Abend trat hier 


Kae 


. 


2 


* 


Petersburg, 2. Mai. (W. T. B.) haben ergeben, daß bei einer Außen⸗Temperatur 
Miniſter ron Giers kann nunmehr als außer unter Null im Zelt die Wärme bis zu 10° R 
Gefahr befindlich betrachtet werden, die Entzün⸗ zu erhalten möglich iſt. Die eingegangenen Trup⸗ 
dungserſcheinungen in der Bruſt find verſchwun⸗ penberichte heben hervor, daß Truppen, welche in 
den. Bulletins werden nicht mehr ausgegeben. Zelten lagern, beſſer ruhen und ſchlafen und am 
anderen Morgen einen tüchtigeren Eindruck machen, 
auch mehr leiſten, als ſolche, welche die Zelte 
entbehrten. 

Was nun die Frage betrifft, ob die ganze 
Armee oder nur ein großer Theil derſelben mit 
Zelten ausgerüſtet werden ſoll, ſo wollen wir 
nur bemerken, daß die Zeltausrüſtung für den 
Oſten eine Nothwendigkeit iſt, im Weſten könnte 
fie dagegen entbehrt werden. Daran ändern die 
angewachſenen Heeresmaſſen nichts während der 
Operationeu. Auffallend iſt jedenfalls, daß die 
Franzoſen nach 1871 die Zelte abgeſchafft haben 
und daß ſich dort keine Zeichen einer Wiederein⸗ 
fübrung bemerkbar machen. Wenn aber die 
Franzosen im eigenen Lande und in Deutſchlaud 
ohne Zelte auskommen zu lönnen meinen, 
warum ſollten die Deutſchen es nicht in Deutſch⸗ 
land und Frankreich können!? Vorübergehend 
können Zelte zwar auch im Weſten gute Dienſte 
leiſten, doch dies werden Ausnahmen bleiben. 
Trotz miſerablen Wetters ſind z. B. die Armeen 
um Metz und Paris ohne Zelte ausgekommen. 
Tritt fo anhaltendes Regenwetter ein, wie im 
September und Okteber 1870, und müſſen dann 
Armeen Monate auf derſelben Stelle lagern, ſo 
fallen die Vortheile der Zelte meiſtentheils fort, 
ſie verſinken einfach in dem aufzeweichten Erd⸗ 
reich. (Berl. Tabl.) 


Schweden und Norwegen. i 


1 5 Stockholm 2. Mai. Der Militirattachee | 

bei der ſchwediſch⸗norwegiſchen Geſandtſchaft in 
„Berlin, Major G. H. Fröding, iſt zum Oberſt⸗ 
lieutenant ernannt worden. 


e Numänien. 

N Bukareſt, 2. März. (W. T. B.) Die 

1 Maifeier iſt hier ruhig und unter wenig zahl⸗ 
reicher Betheiligung der Arbeiter verlaufen. 


Bulgarien. 


Sıfia, 2. Mai. (W. T. B.) Die Mel⸗ 
dung auswärtiger, namentlich franzöſiſcher und 
ztalieuiſcher Blätter, daß Prinz Ferdinand einen 
vergeblichen Verſuch gemacht habe, eine Begeg⸗ 
nung mit dem Könige von Italien herbeizuführen, 
wird in hieſigen maßgebenden Kreiſen als völlig 
erfunden bezeichnet. Da Prinz Ferdinand in 
* ſtrengſtem Inkognito reiſe, ſei eine Begegnung 
mit Souveränen und effiziellen Perſönlichkeiten 
überhaupt nicht in Ausſicht genommen worden, 
ſpeziell Italien habe der Prinz nach den von 
vornherein feſtgeſtellten Dispofitionen nur des 
Nachts auf der Durchreiſe nach Cannes paſſirt. 


Amerika. 


Newyort, 2. Mai. (W. T. B.) Nach 
joen bis jetzt vorliegenden Nachrichten iſt der ge⸗ 
ſtrige Tag in den geſammten Vereinigten Staaten 

völliger Ruhe verlaufen. In Chicago wurden 
einige rothe Fahnen polizeilich entfernt. 


Die Ausrüflung der deutſchen 
Armee mit Zelten. 


Der Etat für 1892/93 weiſt unter Kapitel 
12, Titel 3: „Zur Beſchaffung von tragbaren 
Zeltausrüſtungen 8 760,000 Mark, wovon auf die 
erſte Rate 4,500,.00 Mark entfallen“, auf, Die 
Maßregel findet folgende amtliche Begründung: 
„In Folge Anwachſens der Heeresmaſſen im 
Kriege iſt auf die Unterkunft derſelben in Ort⸗ 
ſchaften nur noch in Ausnahmefällen zu rechnen 
und das Biwak auf dem Kriegsſchauplatze für die 
Mehrzahl der Truppen die Regel. Die Sorge 
für die Geſundheit und Erhaltung der Schlag⸗ 
fertigfeit der Truppe fordert Gewährung ander: 
weiten Schutzes gegen Näſſe und Kälte. Letzteren 
bieten die tragbaren Zeltausrüſtungen, welche ſich 
bei ausgedehnten Verſuchen nach jeder Richtung 

bewährt haben.“ Beim ſächſiſchen Etat find für 
den gleichen Zweck 441,000 Mark, beim würtem⸗ 
bergiſchen 450,000 Mark angeſetzt. 

Die Ausrüftung mit Zelten hat bekanntlich 
in der preußiſchen Armee früher beftanden, aber 
alle neueren Kriege, worunter die Winterfeldzüge 
25 1864 und 1870/71, wurden ohne Zelte ge- 
führt, nach dem letzten Kriege begannen die Er⸗ 
Örterungen über den Nutzen der Ausrüſtung mit 
Zelten, allein fie verliefen ohne Reſultat; erſt als „la Regata“ von Roſſini, wenn wir dem 
die Verhältniſſe ſich ſo geſtalteten, daß Deutſch⸗erſteren, dem Herrn, welcher mit einer ſehr 
land auch mit der Möglichkeit eines Krieges auf f hönen Stimme begabt iſt, auch den guten Rath 
einem weniger angebauten und beoölkerten Kriegs⸗ geben, einige üble Angewohnheiten, beſonders in 
Pale hat rechnen mußte, wurde die in dieſem der Ausſprache des Wales thunlichſt zu vermei⸗ 

alle ſchlechterdings ſehr wichtige Frage wieder den. Der uns zur fügung ſtehende Raum 
aufgenommen, welche inzwiſchen, nach . verbietet es uns, auf jede einzelne Nummer be⸗ 
verſchledener Muſter, zum Abſchluß gelaugt iſt ſonders einzugehen. Reicher, zum Theil auch 
So hoch nun immer der vorſtehende Poſten er⸗ wohlverdienter Beifall wurde jedem einzelnen der 
ſcheinen mag, fo wird man doch der Heeresleitung Vortragenden zu Theil. Konzertgeber, wie Kon⸗ 
darin beipflichten müſſen, daß fie es für noth⸗ zertirende und Zuhörer konnten mit dem Erfolge 
wendig hielt, zeitig in dieſer Richtung vorzuſorgen. des Konzerts voll und ganz zufrieden ſein. Der 

Die Frage der Zeltausrüſtung ift alfo nicht neu, faſt überfüllte Saal, der Dank der Zuhörer und 
es wollte jedoch lange Zeit nicht glücken, eine trag⸗ die allſeitige Anerkennung dürften Herrn Pohl 
bare Ausrüſtung zu finden, welche veichtigkeit in einigermaßen für die aufgewantte Mühe und 
der Fortſchaffung, Einfachheit im Verpacken, Auf Arbeit entſchädigen. 5 
ſchlagen und Abbrechen der Zelte, ſowie Schutz — Im Bellevue⸗Theater geht heute die 
gegen Regen und Schnee (Dichtigkeit und Un: Lubliner'ſche Novität „Der kommende Tag“ in 
durchläſſigkeit des Zelttuches) gewährte und die Scene. Herr Moritz, Herr Werthmann, Herr 
außerdem ſowohl für das Zuſammenlagern als das Teuſcher und Herr Stoppel find die Träger der 
Einzellagern brauchbar ſei. Die Herresleitung hat] Hauptrollen. Frl. Swoboda, Frl. Bruck, Herr 
es an ſehr ſorgfältigen Unterſuchungen in dieſen] Kroſchar ſtehen dieſen entſprechend zur Seite. 
Richtungen nicht fehlen laſſen, und man darf dreiſt — Dem Lehrer Pitte kow zu Wolfsha⸗ 
ſagen, daß fie in verhältuißmäßig kurzer Zeit das gen im Kreiſe Köslin iſt der Adler der Inhaber 
. Problem, ſoweit dies menſchenmöglich war, unter des königlichen Hausordens von Hohenzollern ver⸗ 
Heranziehung der Privatinduſtrie, gelöſt hat. Seit liehen. 5 
drei Jahren bereits haben bei den Manövern Ver⸗ * Geſtern Vormittag ſtand vor der Reichs⸗ 
ſuche mit den neu zur Einführung beſtimmten kommiſſion für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke 
Zelten ſtattgefunden, und die Berichte der Truppen Termin an behufs Verſteigerung der an der 
Friedrich⸗Karlſtraße im Bauviertel XVIII. bele⸗ 


über dieſelben, welche inzwiſchen an das Kriegs⸗ n % 
minifterium zu erſtatten waren, lauten ausnahms⸗ genen Parzelle 2. Meifibietender blieb der Stet⸗ 
liner Konſum⸗ und Sparverein mit einem Meift- 


los günſtig. Auch der Soldat ſelbſt, welcher 
ohne Zelt und mit einem ſolchen ein Manöver gebot von 37 Mark pro Quadratmeter. 
durchgemacht, hat die Zelte als eine große . 
Aunehmlichkeit ſchätzen gelernt. Es liegt nicht 
in der Abſicht, die Zelte genau zu beſchreiben, es 
ſoll vielmehr lediglich eine allgemeine Beurtheilung 
derſelben den Lejeru unterbreitet werden. 

Was zunächſt die wichtigſte Frage, die des 
Gewichts, angeht, ſo beträgt die Gewichtsver⸗ 
mehrung bei der Infanterie pro Mann 1750 
Gramm; bei der Artillerie dürfte die Gewichts⸗ 
vermehrung den Fahrzeugen und Pferden, bei der 
Kavallerie dem einzelnen Reiter zufallen, ſich 
aber auch nicht höher als hier angegeben geſtalten. 
In der Trageweiſe hat man den Truppen volle 
Freiheit gelaſſen, was ſehr zweckmäßig iſt. Bei 
den Einen wird das Zelttuch um den gerollten 
Mantel gewickelt, ſo daß es für dieſen einen 
waſſerdichten Ueberzug bildet, der den Mantel 
ſelbſt gegen Näſſe ſchützt. Auch wird dadurch 
bei Regen die ſehr bemerkbare Zunahme des 
Gewichts des Gepäcks verhütet. Die Trageweiſe 
5 den Nachtheil, daß ſie unter allen am meiſten 

eit in Anſpruch nimmt. Bei den anderen wird 
das Zelttuch für ſich zuſammengerollt und über 
den Mantel gelegt. Auf dieſe Weiſe erhält der 
Mantel nur geringen Schutz gegen Näſſe, die 
Benutzung des Zeltes läßt ſich dafür ſchneller 
bewirken. Die Zeltſtücke werden in beiden Fällen 
unter der Torniſterllappe untergebracht. Nach 
der dritten Trageweiſe wird das Zelttuch unter 
der Torniſterklappe zuſammengelegt; ſie iſt die 
beliebteſte. 0 

Was nun die Benutzung der Zelte angeht, 

fo hat fie den großen Vortheil, daß das Zelttuch 

wohl während des Marſches als während des 
agerns benutzt werden kann. In erſterem Falle 
hängt der einzelne Mann es nach Art eines 
Haveloks um und ſchnürt es mit einem Zeltſtrick 
um die Hüften zuſammen. Dies geſtattet, Arme 
und Beine frei zu gebrauchen, Torniſter und Ge⸗ 
wehre zu tragen, der Mann hat in dieſem Falle 
alſo die Annehmlichkeit eines Regenmantels. Muß 
der einzelne Mann allein liegen, ſo hüllt er ſich 
in das Zelttuch ein; es bildet dann Unterlage 
und Decke zugleich. Befinden ſich mehr als zwei 
Mann zuſammen, ſo laſſen ſich alle möglichen 
Zeltfiguren herſtellen, und zwar leicht und ſchnell, 


2 E 
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amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen über⸗ 
nommen. 

— Am Sonnabend hatten wir Gelegenheit, 
einer Einladung des Herrn Muſik⸗ und Geſang 
lehrers Pohl folgend, in der „Philharmonie“ 
einem mit feinen Schülern gegebenen Probe Kon⸗ 
zerte beizuwohnen. Welcher Beliebtheit ſich dieſe 
Art Konzerte des Herrn Pohl erfreuen, zeigte der 
überaus zahlreiche Beſuch. Wenn auch die Fülle 
des reichhaltigen Programms, 36 Nummern, 
etwas ermüdend wirkte, ſo ließ ſich dieſes in An⸗ 
betracht der Umſtände kaum vermeiden. Waren 
auch im erſten Theile zu viele Klaviervorträge, 
jo entſchädigte der überaus abwechſelungsvolle 
zweite Theil hierfür vollkommen. Der Damen⸗ 
chor ſang Chöre von Spontini und Mendelsſohn 
präziſe und ſauber und zeigte eine vortreffliche 
Schulung. „Kurioſe Geſchichte“ von Pohl, hier 
im Verlage des Herrn Simon erſchienen, und 
das „Lachlied“ von Auber erzielten einen großen 
Erfolg. Die junge Dame, welche mit einer hüb⸗ 
ſchen Stimme einen verſtändnißvollen, neckiſchen 
Vortrag verbindet, brachte die beiden Lieder ganz 
allerliebſt zum Vortrage. Schade war es, daß wir 
„Capriccio brillante“ von Mendelsſohn, von einem 
jungen Herrn ſehr anfprechend vorgetragen, wegen 
eines während des Spielens an der g 
Vortragenden entſtandenen Malheurs nicht ganz 
zu hören bekamen. Prächtig geſungen wurden 
die beiden Duette „Mignon“ von Thomas und 
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Aus den Provinzen. 


A Greifenberg, 2. Mai. Die geſtern ab- 
gehaltene Verſammlung des evangeliſchen Männer⸗ 
Vereins war ſehr zahlreich von Mitgliedern und 
Gäſten beſucht, die mit Spannung dem ange⸗ 
kündigten Vortrage des Herrn Archidiakouus 
Kühl über den „Mond“ entgegenſahen. Nachdem 
Herr Superintendent Friedemann die Verſamm. 
lung durch Vorleſung eines Pfalms eröffnet 
hatie, an welchen derſelbe einige erllärende Worte 
anknüpfte, wurden einige gejchäftliche Sachen er⸗ 
ledigt und dem Herrn Archidiakonus Kühl das 
Wort ertheilt. Derſelbe hatte zur beſſeren Er⸗ 
läuterung feines Vortrages eine Karle des 
Mondes gezeichnet, an welcher der Redner feine 
Erklärungen über die Beſchaffenheit der Mond⸗ 
fläche erläuterte und den aufmerkſam und mit 
Jutereſſe lauſchenden Anweſenden erklärte, was 
die Wiſſenſchaft mittelſt guter Gläſer und mit 
Hülfe der Photographie darüber feſtgeſteilt hat. 
Dann folgte die Vorführung einiger guter photo⸗ 
arachiſcher Aufnahmen von der Oberfläche des 
Mondes und des Jupiter mittels eines Nebel⸗ 
bilder⸗Apparats. Herr Superintendent Friede⸗ 
mann dankte dann namens der Anweſenden für 
den böchſt iutereſſanten und feſſelenden Vortrag 
dem Herrn Vortragenden, was jedem Anweſenden 
aus der Seele geſprochen war. Hieran ſchloß ſich 
eine Reuter⸗Vorleſung des Herrn Superinten⸗ 
denten, die ebenfalls bei dem ausgezeichneten 
Vortrage die Zuhörer feſſelte. Jedeufalls eut⸗ 
wickelt der Verein eine ſegeusreiche Thätigleit 
und zieht durch die ausgezeichneten Vorträge 
und den angenehmen Ton, der an den Vereins⸗ 
abenden herrſcht, ungemein an und zerſtört ſo 
manch falſches Urtheil, welches bei der Gründung 
des Vereins gegen denſelben herrſchte. 


Aus den Bädern, 

Teplitz⸗Schönau, 30. April. In der letzten 
öffentlichen Stadtverordneten ⸗Kollegiumſitzung 
wurde anläßlich der Beſprechung der hieſigen 
Heilquellen⸗Verhältniſſe der neuerdigs feftgeitellten 
Thatſache erwähnt, daß unſer Kurort eine unge⸗ 
heure Menge von Thermalwaſſer beſitzt und 
dieſer gewaltige Thermenreichthum ein vollkom⸗ 
men 
fuche über die Temperaturen mit dieſen Zelten Das Vertrauen in unſere Kureinrichtungen 


in dem Hierherkommen von heilungs bedürftigen 


Gierfebft, große Wollweberſtraße 11, hat eine Mühen endlich, den in's Waſſer Ge 


and des R 


ft. eg 


offenbart fich in erfreulicher Weiſe auch wiederum * . e Mark per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. 


Bzadegäſten aus ſehr verſchiedenen und oft weit 
entferuten Gegenden. So ſind heuer ſchon z. B. 
Kranke zum Badegebrauch aus Hamburg, Ungarn. 
Stettin, Wien, Kopenhagen, Nordamerika, 


Viehmarkt. Br ele . 
3 Berlin. 1 Diet . t Er 
| bi entral⸗Viehhof.) Imtlichev Bericht 
N von der Inſel Bornholn n. a. O. der Direktion.] Seit Freitag waren nach Ber 
ier eingetroffen. Für manche von ihnen wird und nach im Ganzen zum Verkauf geſtellt: 
Fo hervorragender Lichtpunkt in ihrem hieſigen 3804 Rinder (darunter 167 Dänen und Schwe⸗ 
3 das große Konzert werden, das in der den), 10,691 Schweine (darunter 759 Dänen 
erſten Hälfte Mai zu Gunſten des hieſigen und 375 Bakonier), 2008 Kälber und 8964 
eg rg 55 oe gr ſtattſinden ſoll Hammel 8 
ozu bereits feis einiger Zeit ſorgfälligſte Trotz guter Nachfra i 
: : a ge für Export verlief der 
Vorbereitungen im Gange ſind. Rindermarkt langſam und wurde nicht geräumt. 


— Sie Ware war verhältnißmäßig knapp, 1700 
eee Stück gehörten der 2. und 1. Kliſſe au. Bullen 
BVermiſchte Nachrichten. 


4 . n RG Er zahlte für 
erlin. Mit der Ueberfü ˖ 1. Qualität 6 ark, 2. Qualität 54—58 
Nordoſten der Stadt e Mannes, ber Mark, 3. Qualität 44 51 Mark und 4. Quali- 
Kaufmanns F. aus der Greifswalderſtraße, in 


. tät 37—42 Mark pro 300 Pfund Fleiſchgewicht. 
eine Irrenanſtalt endete eine Scene, die ſich am 


= ef 35 Gen gem en 15 de 
onnerſtag Mittag auf der it Trey lief der arkt in inländiſchen und däniſchen 
tow, abgeſpielt bal eee eee 855 Schweinen bei weichenden Preiſen ſehr langſam 
Waſſer ertlang gingen, + und wurde nicht ganz geräumt. Man zahlte für 
ein ſonderbares Fahrzen 1. Qualität 53 Mark, ausgeſuchte Poſten darüber, 
Waſchfaß, in welchem au 2. Qualität 50—52 Mark und 3. Qualität 
der daſſelbe mit einem 45 —49 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 
dabei laut ſang. Die Zu 20 Prozent Tara. Bakonier wurden zu unver⸗ 
eindringliches Zureden, an's Ufer zu ruderu, ließ änderten Preiſen ausverkauft und brachten je nach 
der Sänger unbeachtet, dieß Qualität 47—49 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
ſonderbares Treiben weiter fort, bis endlich ein gewicht mit 50 —55 Pfund Tara pro Stück. 
von Treptow kommendes 7 Feine ſchwere Waare war übrigens reichlich ver⸗ 
dem ſonderbaren treten, aber weniger begehrt als leichtere 

älb ern blieb nur beſſere Waare eini⸗ 
germaßen gefragt; Mittel⸗ und geringe Waare 
war aber theilweiſe recht ſchwer verkäuflich. 
Man zahlte für 1. Qualität 57—60 Pf., 
2. Qualität 48 — 56 Pf. und 3. Qualität 38 —47 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Obwohl über 4900 Hammel weniger als 
vor acht Tagen zugeführt waren, wickelte ſich das 
Geſchäft nur langſam ab und wurden nur feinſte 
Lämmer (Jährlinge) etwas beſſer bezahlt, der 
Markt auch nicht geräumt. Mau zahlte für 1. 
Qualität 44—46 Pf., beſte Lämmer bis 50 Pf., 
und 2. Qualität 38 — 42 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Viertel, 
auf welche der pro Stück gezahlte Preis, aber nach 
Abzug des durchſchnittlichen Werthes von Haut, 
Kopf, Füßen, Eingeweiden oder „Kram“ (d. i. 
Leber, Lunge, Magen, Eingeweide u. ſ. w.) ver⸗ 
theilt worden iſt. 5 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Graz, 2. Mai. In Folge anhaltender Re⸗ 
gengüſſe ſteigt die Maas rapide, viele Felder, 
Wieſen und Straßen ſtehen bereits unter Waſſer. 

Lemberg, 2. Mai. Geſtern brannte die Kronprinz adolf 
große Maſchinenfabrik von Th. Bredts in Ot⸗ Mn Sau- 
tynia ab, wodurch 300 Arbeiter brodlos wurden. enn rang e 

Czernowitz, 2. Mai. Die ſeit mehreren un 
Wochen hier weilende Sozialiſtin Anna Pawlik] 1885 gar. 
iſt wegen ihrer fortwährenden Agitation unter 
den Arbeitern verhaftet worden. 

Haag, 2. Mai. Die beiden Königinnen 
treten heute ihre Reiſe nach Sand im Schwarz⸗ 
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und müſſe feinen 
Schwan ſuchen. Man erkannte nun, 2 man 
es mit einem Geiſtesgeſtörten zu thun habe, und 
aus Papieren, die er bei ſich führte, vermochte 
man feine Perſonalien fejtzuitellen. Wie man 
ſpäter erfuhr, hatte F. vor Jahresfriſt wegen 
hochgradiger Nervoſität ſein blühendes Geſchäft 
verkaufen müſſen und lebte ſeither als Rentier. 
In einem Anfall von Geiſtesſtörung hatte er ſich 
am Donnerſtag nach Treptow begeben und dort 
die ſonderbare Fahrt in dem Wa chfaß unternom⸗ 
Aae Barle W n dem Ruder 

8 wurde, wi . in ei 

Irrenheilanſtalt gebracht. eee e. 


Auiſterd.⸗Rottd. 4% 
Baltiſche Eif 


Marb.⸗Mlawka 


c 
3 


Bergiſch⸗Märkif. 
3 A. B. 
Löln- Mind. 4. Eu. 4 


** 


Oberſchleſ. 14. 0.3% 
do. Lit.. 4% 
do. Starg.⸗Poſ. 4% 
Saalbahn 30% 


Börſen Berichte. 


5 an ur 1 loko ohne 
Fa r „ do. loko ohne Fa 
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rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18,00. 
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Berlin, den 2. Mai 1892. 
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treidemartt. We i Fr ut Br NAT 
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Paris, 2. Mai. Getreidemarkt. 
Anfangs» Bericht.) Mehl feſt, per Mai 
50,80, per Juni 51,60, Juli⸗Auguſt 52,80, per 
September ⸗ Dezember 53,80. — Spiritus 
ſteigend, per Mai 44,75, per Juni 45,25, per 
Juli⸗Auguſt 45,75, per September⸗Dezember 
41,25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 2. Mai. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rüböl feſt, per Mai 53,75, 
per Juni 54.50, per Juli⸗Auguſt 55,00, per 
September + Dezember 56,25. — Mehl ſeſt, 
per Mai 51,00, per Juni 51,70, per Juli⸗ 
Auguft 52,90, per September⸗Dezember 54,60. 
Spiritus feſt, per Mai 45,50, per 
Juni 45,75, per Juli⸗Auguſt 45,75, per Ser- 
tember⸗Dezember 41,25. 

London, 2. Mai, 4 N 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, ſtetig, engliſcher feſter. Mehl 
geſchäftslos. Mais feſt, aber knapp. Hafer ge⸗ 
ſchäftslos, mitunter J niedriger. Schwimmen⸗ 
der Mais feit, für nahe Ankünfte ziemlicher Be⸗ 
zehr, eutferntere ruhig. — Welter: Naßkalt. 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original- Bericht 


von G. und O. Lüders in Hamburg 


Möbel zerſtört. 

Venedig, 2. Mai. Im Theater Goldoni 
verſuch en drei Individuen eine anarchiſtiſche Des 
monſtration durch Vertheilung aufrühreriſcher 
Brochüren hervorzurufen. Alle drei wurden ver⸗ — 
haftet. ; 18 

London, 2. Mai. Nach Meldungen aus] be 
Vokohama ſoll dort die Blatternepidemie in hef⸗ 
tigſter Weiſe aufgetreten ſein. Es werden 900 
Todesfälle gemeldet. 

London, 2. Mai. Am 28. April wurde 
Tamatave von der 50. indiſchen Brigade erſtürmt, 
vollſtändig niedergebrannt und zerſtört. 


Sultau iſt todt. 
Einer Meldung des 


London, 2. Mai. 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Melbourne zufolge 
ing zum Tode ver⸗ H 


iſt der Frauenmörder Deem n 8 
urtheilt worden. Die Jury erklärte ihn für 


nicht geiitesfranf. 

Petersburg, 2. Mai. Die Nachrichten 
über das Befinden des Finanzminiſters Wyſchne⸗ 
gratski tauten u ee Falls die Beſſe⸗ 

5 it 1892. rung in dieſer Weiſe ortſ reitet, gedenkt derſelbe | Papier 

Ju der 5 beſtand in faſt in fünf Wochen bereits die Geſchäfte wieder zu 
allen Futtermitteln eine gute Bedarfoefrage, jo daß übernehmen. 
die Preiſe ſich gut behaupten konnten. Athen, 2. Mai. Nach hier vorliegenden 
u d 25286 15 Marte 5 Nachrichten wäre die bereits gemeldete 8 
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burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 6,75 bis Welter mit leichten Reg und ſchwacher genen 9 Anıc 1 4 


Luftbewegung; nachher aufklärend. 
Waſſerſtand. 


8,00 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,25 
bis 7,25 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
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irgend welcher Beziehung den heute Angeklagten] zu fichern vor einem Ungeheuer, das nur zu 
lange ſchon ungeſtraft in unſerer Mitte ge⸗ 
weilt hat. 

Thun Sie Ihre Pflicht, meine Herren Ge⸗ 
ſchworenen. Ihr Urtheilsſpruch muß dann ein 
einſtimmiges Todesurtheil ſein!“ 

Unter lautloſer Stille hatte der Staatsanwalt 
geſprochen. Seine Worte hatten einen tiefen, 
nachhaltigen Eindruck auf alle Anweſenden her⸗ 


N ö wunde iehen, die Beſtie war zur Memme 
Der Hebel größtes iſt die Schuld! » Ben nachfolgende Nemeſis fürchtend, vernommen und fie hat — ich es gern zu⸗ zu eutlaſten. - 

0 geſtehen — einen durchaus einnehmenden Eindruck! Ich gebe zu, meine Herren Geſchworenen, daß 
gemacht. Sie müſſen aber immer bedenken, daß! Manches in dieſem Prozeſſe in Dunkel gehüllt 
es die liebende Tochter iſt, welche zu Gunſten] geblieben iſt, daß wir uns über den eigentlichen 
ihres Vaters ausgeſagt hat. Auf meinen Antrag Vorgang während des Mordes im Ungewiſſen 
hin iſt fie nicht vereidigt worden. Ich hatte befinden. Aber daran iſt einzig und allein das 
meine guten Gründe dafür, meine Herren Ge⸗ verſtockte Leugnen des Angeklagten Schuld, der 
ſchworenen, denn ich ſage es unverhohlen — der | mit eiſerner Stirn auch heute vor Ihnen ſteht 


| — Die Tochter des 8 un als | 


oh er durch den Verbindungsgang. Mit blut⸗ 
befleckter Hand taſtete er ſich, da des raſchen 
Laufes wegen das Licht flackerte und nur unſicher 
zu ſcheinen vermochte, denſelben entlang. Ex 
mag dabei geſtolpert ſein, ſeine Hand ruhte durch 
Sekunden auf der Tapete des Ganges, dabei 
prägte ſich ihre Spur ab. Sei es nun, daß er 


Ariminalroman von Georg Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


43) 


Nun hat Beck den Kaſſenſchrank geöffnet. Da⸗ 
bei mag ihn das Gewiſſen doch ein wenig be⸗ 
drückt, der Gedanke an den noch warmen Leichnam 
ſeines im Nebenzimmer liegenden Opfers ihn 
beunruhigt haben! Seine Hände begannen zu 
zittern. Er vermochte den Leuchter nicht mehr 
gerade zu halten, es fielen Stearintropfen auf 
den Boden nieder und beſudelten auch den Ju 
des Kaſſenſchrankes. Aus dieſem raubte er nun 
flüchtig, was ihm znerſt in die Augen fiel. Er 
war noch vorſichtig genug, die für ihn werthloſen 
Pfandbriefe liegen zu laſſen. Er nahm das 
Baargeld und die koſtbare Amethyſtkette. Seine 
zitternden Hände ließen ſie fallen, dabei ver⸗ 
wickelte ſich dieſelbe in eine Fuge des Kaſſen⸗ 
ſchrankes, gewaltſam zerrte die blutbefleckte Hand 
des Mörders ſie heraus, er achtete nicht darauf, 
daß Stücke aus ihr herausbrachen, fo ſchnell er 
konnte, ſteckte er den Raub in die Taſche. Dann 
nahm er den Schlüſſel des Schrankes, legte ihn 
in des letzteren Innenfach, vielleicht war auch die 
Schrankthür nur zufällig zugefallen, kurzum, er 
wendete ſich nach ſeiner in ihrem Zimmer auf 
ihn wartenden Mitſchuldigen. Als er das Todten⸗ 
4 durchſchritt und die gebrochenen Augen 
eines Opfers ihn anſtarrten, mag ihn die blaſſe 
Furcht überkommen haben, er dachte nicht daran, 
den ihn verrathenden Mordſtahl aus der Todes⸗ 


noch während des Stürzens in feinen Beſtreben, 
ſich zu halten, mit der Hand ausgerutſcht iſt und 
die Fingerſpur ſich dadurch unnatürlich verläugert 
hat, ſei es, daß er die Hand ſeltſam geformt bielt, 
ſo daß ſie ſich nur ſchmal abprägte: die genauen 
Meſſungen der Blutſpur haben ergeben, daß ſie 
mit der Hand des Verhafteten nicht überein⸗ 
ſtimmen. 

Aber was will dieſes ſcheinbare Entlaſtungs⸗ 
moment gegen all' das andere, geradezu nieder⸗ 
ſchmetternde Beweismaterial, welches genen den 
Angeklagten angehäuft iſt, beſagen! — Die Ver⸗ 
theidigung wird ſich freilich auf dieſen Punkt 
ſtützen. Sie wird Ihnen, meine Herren Ge⸗ 
ſchworenen, zu beweiſen ſuchen, daß nothwendiger⸗ 
weiſe ein Anderer der Mörder geweſen ſein muß. 
Sie wird, weil ſie nicht wagt, den Angeklagten 
völlig weiß zu waſchen, ihn nur als ziemlich 
harmloſen Betheiligten hinzuſtellen ſuchen, während 
der wirkliche Mörder der vielbeſagte „große Un⸗ 
bekannte“ geweſen ſein muß. Sie wird Ihnen 
ferner, meine Herren Geſchworenen, eine wunder⸗ 
bare Geſchichte von dem Briefe des eigentlichen 


Gedanke, daß ich dadurch vielleicht der jungen 
Dame Unrecht thue, kann mich nicht davon ab⸗ 
halten — ich traue dieſer ganzen Werthpacketge⸗ 
ſchichle nicht recht! Wer ſoll es ſchließlich der 
Tochter verargen, wenn ſie einen Gewaltſtreich 
begeht, nur um den Vater vor dem ehrloſen Tode 
auf dem Blutgerüſt zu bewahren? Ich lege 
überhaupt zu wenig Gewicht auf dieſen Umſtand, 
ſonſt würde ich die Wirthin der Dame als Zeugin 
haben rufen laſſen, um ſie auszufragen, ob die 
junge Dame am Tage vor dem Eintreffen des 
Packetes nicht vielleicht auf Stunden ſich aus der 
Wohnung entfernt gehabt hat. Im Uebrigen iſt 
es ja auch leicht denkbar, daß ſie ſich einer ge⸗ 
fälligen Mittelsperſon verſchwiegener Natur bei 
der Abſendung des Packetes bedient haben mag. 
Geſetzt aber ſelbſt den Fall, daß wirklich ein 
Spiergeſelle des heute Angeklagten an deſſen 
ahnungsloſe Tochter das Werthpacket abgeſandt 
hat, ſo beweiſt das eben nichts mehr und nichts 
weniger, als die von mir ebenfalls getheilte 
Meinung, daß ein Mitſchuldiger Beck's vorhanden 
iſt. Es erſchwert ſogar noch inſoferu des Letzteren 


Mörders und von deſſen Zurückſendung der] Lage, als es immer deutlicher zu Tage tritt, 
fehlenden fünf Eintauſendmarkſcheine, ſowie des um welch' aus langer Hand vorbereitetes und 


zu der Amethyſtkette gehörigen Brillantſchloſſes 
berichten. Aber ich bitte Sie, meine Herren Ge⸗ 
ſchworenen, prüfen und urtheilen Sie unbefangen! 


Stettin, den 30. April 1892. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung des Entwäſſerungskanales in astra 
44 von der Scharnhorſtſtraße bis zur Pölitzerſtraße 
1 Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 

Angebote hierauf ſind mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, verſchloſſen und poſtfrei bis zum Eröffnungs⸗ 
termin, welcher am 

Mittwoch, den 18. Maiter,, 
Vormittags 10 Uhr 


im Rathhaus, Zimmer 41, ſtattfindet, einzuſenden, 


woſelbſt dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Bieter 5 


dee werden. 

eſondere und allgemeine Bedingungen liegen im 
Stadtbaubüreau, Zimmer 41, zur Einſicht und bülnter⸗ 
ſchrift aus, daſelbſt können auch Angebotsformulare 
gegen Zahlung von 50 Pf. entnommen werden. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 27. April 1892. 


Bekanntmachung. 


„Die Geſtellung von Arbeitern zum Eutlöſchen deram 
hieſigen ſtädtiſchen Bahnhofe an der Silberwieſe mit 
Pflaſtermaterial anlangenden Schiffe ſoll im Wege 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 16. Mai d. Is., Vormittags 10 Uhr im 
Bureau der Hochbau⸗Deputation im Rathhauſe Zimmer 
88 anberaumten Termine verſiegelt und mit entſpreche⸗ 
der Aufſchrift verſehen einzureichen, woſelbſt die Er⸗ 
öffnung derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Pie 28 > 

ondere und allgemeine Bedingungen find eben⸗ 
daſelbſt während der Dienſtſt 
unterſchreiben. — 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Durch den Bau der Eisenbahnbrücke bei Alt⸗Rüdnitz 
wird die Breite der Schifffahrtsſtraße 3 der Oder 
durch Bangerüſte auf längere Zeit derart beſchränkt, 
daß beſondere Vorſicht beim Paſſiren der Bruͤckenbau⸗ 


N 8 eh gehe yon Stempel 
wird daher von Strompolizei wegen N endes 
een: 15 polizei wegen Nachſteh 
Thalwärtsfahrende Schiffe und Flöße, welche 
nicht geldileppt werden, dürfen die Bauſtelle 
während der Nachtzeit von Sonnenuntergang bis 
Sonnenaufgang nicht paſſtren, ſondern müſſen 
bei der gleich unterhalb Zoll brücke gelegenen 
Stromwachtbude, welche durch eine Grohe Tafel 
gekennzeichnet iſt, Anker werfen bezw. ſchreiken. 


d 
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zu Grabow a. O. ſoll öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden und iſt Verkaufs⸗ 
termin am 
Mittwoch, den A. Mai, 
Vormittags 10 Uhr 

im Burcan der Bank, Moltkeſtr. 13, 
H. p., angeſetzt, woſelbſt auch die näheren 
Bedingungen zu erfahren ſind. 


- Bouveron, 
Konkurs Verwalter, 


Goangeliiher Arbeiter⸗Verein. 


Am Mittwoch, den 4. Mai er., Abends 8½ Uhr: 


Männer -Verſammlung 


im Vereins Lokale Rohrer Guſtav⸗Adolfſtr. 11: 
Vortrag des Herrn Regierungs⸗Aſf eſſor von 
auttkamer über 


„Das Arbeiterſchutzgeſetz“. 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find willkommen. 
x a Der Vorſtand. 


ahn⸗Atelier 
für Damen und Kinder 


von Helene Ullrich, 
jetzt Breiteſtraße 48. 
t känſtlicher Zähne, Plomben ıc. 


Feste Preise! 


en 


— 


eröffne. 


PS. Gleichzeitig erlaube 
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umſichtig durchgeführtes Verbrechen es ſich handelt. 
Auf jeden Gal iſt der Begleitbrief ſowohl, 


der Inhalt des Packetes nicht geeignet, in 


und nichts von dem ganzen Morde wiſſen will, 
ſondern behauptet, unſchuldig zu ſein. Es mag 
ja ſein, meine Herren Geſchworenen, daß er 
vielleicht nur der Verführte iſt, daß er einem 
dämoniſchen Einfluſſe zum Opfer gefallen iſt. 

Aber Alles dies haben wir nicht zu unterſuchen. 
Für Sie, meine Herren Geſchworenen, iſt nur 
die Frage maßgebend: iſt Karl Beck ſchuldig, den 
Raubmord allein oder mit Gehülfen begangen zu 
haben? Ich glaube ganz ſicherlich, Sie werden 
nur ganz kurze Zeit gebrauchen, um einſtimmig 
die erfte der Ihnen von dem Herrn Präſidenten 
zur Beantwortung gegebenen Fragen, welche auf 
Raubmord lautet, zu bejahen. . 

Selten wohl iſt ein Indizienbeweis in allem 
und jedem Stücke alſo gelungen und als unan⸗ 
fechtbar anzuſehen. wie der heutige. 

Laſſen Sie ſich, meine Herren Geſchworenen, 
durch alle Ausführungen, wie ſie von Seiten der 
Vertheidigung ſicherlich in Anwendung gebracht 
werden, nicht zu unzeitgemäßer Milde und 
Nachſicht bewegen. Bedenken Sie, daß Sie ſich 
mit einem heiligen Eide verpflichtet haben, nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen Recht zu ſprechen! 
— In Ihren Händen liegt die Verpflichtung, das 
noch ungeſühnt zum Himmel rauchende Blut zu 
rächen, den abgeſchlachteten Opfern noch nach⸗ 
träglich Genugthuung zu geben und die Welt 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum Stettins und Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich 


Heute, Dienſtag, den 3. Mai er., Beutlerſtraße 8, 


Billigste 


Ecke Königitraße, 


ein Schuhwaaren-, Hüte-, Schirm-. 
Reiseuiensilien- und Wäsche - Geschäft 


unter der Firma: 


Albert Mendelsohn, 


Beutlerſtraße 8, Ecke Königſtraße. 


ich nur zu ſtreng feſten Preiſen verkaufe und auf jedem Stück der Preis notirt ſteht. 


ich mir zu bemerken, daß 


Orts- Krankenkassen No. 


Wir veröffentlichen hiermit ſtatutengemäß den Rechnungs⸗Abſchluß für das Jahr 1891. 


Orts Krankenkaſſe Nr. 


Stettin, den 30. April 1892. 


F. P. Jonas. G. Grützmacher, 


22;ĩ˙ 
1. 8. J 8]. 
— — —— 


Die Vorfitzenden. 


Octo Fleischer. Max Gubhe, 


Gasthof und Pension „Eibsee®, 


höchſt gelegener See Dentſchlands im bayriſchen Hochgebirge, 600 Tagwerk groß, empfiehlt jich ſehr als Luft⸗ 
und eben- Emos in 5 hwildromouiſchſten Alpen and 0 1 
über Meeresspiegel, am Fuße der Zugſpitze. Vorzügliche Seebäder 17—18 1 
Stellwagenverbindung. Der Gaſthof mit feiner Neben⸗Villa beſitzt 50 Zimmer, 70 Betten, große Speife | 
fäle, Veranden. Die Villa wird auch etagenweiſe ganz vermiethet. Verſchiedene Schiffe wie Angelgeräthſchaften 


ſtehen den dort Wohnenden zu jeder Zeit bereit. Für Maler und Touriſten ſehr zu empfehlen. Vom 1. Mai 


bis 15. Juni und vom 1. September bis 15. Oktober 
ſaiſon 5 % Reſtauration zu jeder Tageszeit. 


Penſion mit Zimmer und Betten 4 %, in der Hoch⸗ 
Achtungsvoll 


und Bahnſpediteur in Partenkirchen. 


A. Terne, Gaſthof- und Eibſeebeſitzer 


Grosse Berliner Schneider-Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloss No. 1. 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach dem unbeſtritten beten Syſtem der Welt, der ver⸗ 


3 und ee per 8 eg Daum fe h 
Garantie für gründliche theoretiſche und beſonders pra e Au ung in Herren⸗, Damen⸗ 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Nachweis von Stellen als Zuſchneider und Direktricen. droſpelte 
gratis. Man beachte genau unſere Firma und Hausnummer 1. 


unn, unterrichtet. 


Proſpekte 
Die Direetion. ‘ 


 — Patent-Antimerulion 


gegen den Hausschwamm smtlich erprobt, Proſpekte gratis, 
daher allein anwendbar für alle 


geruchlos und giftfrei 


f 
Eis⸗, Wohn und Geſchäftshäuſer, Schulen, anrufen ꝛc. 
8 


aus der Chem. Fabrik Gustav Schallehn, 


Magdeburg. 


Zu haben in allen beſſeren Drogen⸗ und Farben⸗Handlungen. 


Beer 
1, 2, 3. 7. 


chaft, unmittelbar mit Urwald umgeben, 3500 Fuß 
Täglich 2malige Poſt⸗ und 


n 
und Garne 
feſt ſtatt. Beſitzer von Schaugeſchä 
üblichen Geſchäften wollen ſich wegen Platz recht bald an Herrn ste Zeppenfel 
abet. Sogen. Zocker und Piktuſe werden nicht gugelaflı 
bis ſpäteſtens 15. Mai entgegengenommen. 


Albert Mendelsohn 


Ich werde es mir angelegen ſein laſſen, meine werthen Kunden ſtets auf das Sorgfältigſte und Gewiſſenhafteſte zu bedienen, um mir das Ver⸗ 
trauen der mich Beehrenden zu erwerben und dauernd zu erhalten. 
Somit empfehle ich mein neues Unternehmen dem Wohlwollen des hochgeehrten Publikums und zeichne 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


SSessese 


Heil-Anstalt $ 
gegen rheumatiſche Leiden, 


vorgerufen. 

Die Züge der Geſchworenen trugen ausnahms⸗ 
los einen tiefernften, finſteren und eutſchloſſenen 
Ausdruck 

Rudolph glaubte aus ihnen nicht viel Gutes 
für ſeinen Klienten entnehmen zu ſollen, ſein 
Herz ſchlug bänglich und er begrüßte es deshalb 
dankbar, als der Präſident die Sitzung auf eine 
Viertelſtunde unterbrach. 


18. Kapitel. 


Von den Zuhörern entfernte ſich niemand aus 
dem Saale. Alle verharrten vielmehr auf ihren 
Plätzen und tauſchten flüſternde Bemerkungen 
miteinander aus. R ! 2 

Rudolph batte ſich gemeinſchaftlich mit ſeinem 
Klienten, der aus dem Saale gebracht wurde, 
entfernt. Er ſchwankte einen Augenblick, ob er 
die kurze Spanne Zeit benutzen und Hedwig zu 
ſprechen verſuchen ſollte, dann aber gab ſein 
Pflichtgefühl den entſcheidenden Ausſchlag. Be⸗ 
durfte Rudolph der Sammlung doch gerade jetzt 
in vollem Maße, denn er verhehlie ſich keinen 
— er einen ſehr ſchweren Stand 


Gortſetzung folgt) 


Bezugsquelle! 


Gicht, Rheumatismus, chroniſchen Gelenk⸗ und Muskel⸗Rheumatismus, ſowie Iſchias und 
Lähmung unter meiner perſönlichen Leitung. In Stettin Deutſcheſtr. 34, Eckhaus am Arndtplatz. 
i Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß die rheumatiſch Leidenden an eine Heilung und auch an Atteſte 
über ſogenannte Heilerfolge nicht mehr glauben, da die Kranken ſchon Alles verſucht, aber keine Heilung ge⸗ 


funden haben! 


Ich ſpreche hiermit nur den Wunſch aus, daß Patienten den Verſuch bei mir machen, um die Ueber⸗ 
zeugung zu erlangen, daß meine Heilmethode auf keinem Schwindel beruht, und ſchon mit zwei Tagen hat 
jeder Patient, den ich annehme zur Heilung, den Erfolg und wird bei mir ſicher geheilt. 


Der Versuch wird nieht bezahlt. lleberzeugung macht wahr. 


Alles Uebrige mündlich. 


Sprechſtunden täglich, Vormittags 9—12 Uhr, Nachmittags 2—4 Uhr 


Treumann, 


Heilanſtalts-Deſitzet. 


DAS REALISATIONS-INCASSO 
und Auskunfts-Bureau von 


Centrale WARSCHAU, 
Lodz, Elektoralna 7. Bialystok. 


Uebernimmt zur gütlichen und gerichtlichen Eintreibung DUBIOSE FOR- 

DERUNGEN auf GANZ RUSSLAND und POLEN OHNE IRGEND WELCHEN 

KOSTENVORSCHUSS und beschafft INFORMATIONEN AUS DEM GANZEN 
RUSSISCHEN REICHE in genauster Weise, 


PRIMA REFERENZEN STEHT ZU DIENSTEN, 


/ Pferden, 
Landauer mit 2 Pferden. 


Looſe a1 Mark 


Tüchtige Vertreter sind gesucht. 


17. Stettiner Pferde-Sotterie, 


Ziehung am 17. Mai 1892. 


5 Hauptgewinne: 

is eleg. Jagd wagen m. 4 Pferden.|f eleg. Haibwagen mit 1 Pferd. 
1 eleg. Kutschir-Phazton mit 4|4 eleg. Herrenphation m. i Pferd. 
1 eleg. Amerienin mit 1 Pferd. 


1 eleg. Halbwagen mit 2 Pferden. f eleg. Dogeart mit 1 Pferd. 


BE 1 eleg. Brougham mit 1 Pferd. 1 eleg. Parkwagen mit 1 Pferd. 


Im Ganzen 10 Equipagen und 150 Reit: und Wagenpferde im Geſammtwerthe von 
150600 Mark, außerdem werthvolle Reitſöttel, Zaumzeuge, Jagd- und Scheibengewehre, 
Lederſachen, Reiſe⸗ und Jagd⸗Utenſilien, goldene und ſilberne Drei⸗Kaiſer⸗Medaillen u. a. m. 


find in den Expeditionen dieſes Blattes, 
Kohlmarkt 10 und Kirchpl cc 3, zu haben. 


ften aller Art, Schießha 


Großes Volksfeſt in Greifswald. 


der Zeit vom 5. bis incl. 12. Juni, Pfingſten, findet in der weltberühmten Univerſttäts⸗ 
nsftadt Greifswald auf dem großen Schützenplatze ein großes, noch nie ſtattgefundeues Volks. 


llen, Carouſſels ꝛc., ſowie n auf Volksfeſten 
in Prenzlau 


en. Anmeldungen auf Plätze werden nur noch 


rr. ehren 


1 


er» 


Am 1. Mai, Abends 7 Uhr, entſchlief fanft mein 


lieber Mann und anſer guter Vater, der 
penſionirte Nachtwachtmeiſter 


C. Marquardt, 


nach Laugen Leiden. Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch Nachmittag 3 Uhr nach dem „Reformirten Kirch⸗ 
hof“ ſtatt. 
Familien: Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Guſtav Fahrnholtz 
[Greifswald]. — Herrn H. Bendix [Damgarten]. 
Verlobungen: Frl. Marie Schmuggerow mit Herrn 


Karl Heine [ Stralſundl. — Frl. Florence John mit 


Herrn Reinhold Schmidt [London — Danzig]. 

Sterbefälle: Herr Rentier Warner [Stralfund]. — 
Herr Müller⸗Altermann Steinbring [Greifswald]. — 
Fran Fried. Cauehl [Stargard], — Frau Wittwe 
Müller [Stargard]: 


Verdingung. 


Das ausrangirte Schiff der Kaiſerlichen Marine, 
der Aviſo „Falke“ mit einem großen Theil der zuge⸗ 
hörigen Inventarien und ſonſtiger Zubehörſtücke ſoll 
am 30. Mai 1892, Nachmittags 4½ Uhr, öffentlich 
verkauft werden. 

Schriftlich einzureichende Angebote ſind auf dem 
Briefumſchlage mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Aviſo „Falke“ und mit der 
Firma der Bietenden zu verſehen. 

Bedingungen liegen im Annahme⸗Amt der Werft aus, 
können auch gegen 0,50 % von der unterzeichneten 
Behörde bezogen werden. 

Wilhelmshaven, den 23. April 1892. 


Kaiſerliche Werft. 
Verwaltungs-Abtheilung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das Vermögen der 
Handlung J. Rauf zu Samter — Inhaber Kaufmann 
Adolf Rauf zu Samter — iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Bergleichstermin auf 

den 19. Mai 1892, Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgerichte, Zimmer Nr. 7, 
anberaumt. 

Samter, den 26. April 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


vermittelt nachſtehender, hochelegant mit allem Komfort 
eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettin nach Kopen⸗ 
hagen, Chriſtiania SD. „M. G. Melchior“ jeden 
Dienſtag 1½ Uhr Nachmittags. 
Nach Mopenhagen, Gothenburg 
SD, „Aarhuus“ und „Dronning Loviſa“ 
jeden Montag und Greitog e Uhr Nachm. 
Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
Skandinavi ens. Proſpekte gratis durch 
Hofrlehter & Mahn. 


Hauslehrer 


mit Seminarbildung zum 1. Oktober er. nach außer⸗ 
halb für 3 bis 4 ſechsjährige Knaben geſucht. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter A. B. 1892 
durch die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


N. * 
Webers Postschule, Stettin. 
uſtitut erſten Ranges; größte Poſtfachſchule 
Noot Ledtſchlan ds. Oſter-Kurſus beginnt am 
20. April. Director Weber, Poſtſeer. a. D., Deutſcheſtr12 


Verein ehem. Jäger und Schüßen 
der deutſchen Armee. 


Sämmtliche Kameraden werden gebeten, zur heuti⸗ 
gen Monatsverſammlung zu erſcheinen, da wichtige 
Angelegenheiten zur Berathung ſtehen. Alle ehem. Jäger 
und Schützen, welche dem Vereine noch fern ſtehen, wer⸗ 
den hierdurch eingeladen, dem Vereine beizutreten. Es 
wird gebeten, den Anmeldungen die Militärpapiere be⸗ 
gufs Vervollſtändigung der Stammrolle anzufügen. 

1 Der Vorſtand. 


die Brunnentrinkanſtalt 
in dem Brunnenhäuschen, Grabowerſtr. 1, wird vom 
1. Mai er. ab von Morgens 6—8 / ie 5 geöffnet ſein. 
Es werden in derſelben alle Arten ineralbrunnen 
nach Vorſchrift der Herren Aerzte verabreicht werden. 
‚Anmeldungen erbitte ich während der Trinkzeit im 
Brunnenhauſe oder im Comtoir Louiſenſtraße 8. 
Dr. Otto Sehür. 


Einſetzen künſtlicher Zähne, 


lombiren, ſchmerzloſes Zahnziehen, ſowie ſämmtliche 
ahnoperationen. Billige Preiſe. 


I. Kalinke, Schnlzenſtr. 9, 1 Cr. 
Auktion 


über eine Parthie holländ. Pflan⸗ 
zen, Nofen ꝛc. aus der berühmten 
Gärtnerei der Herren Booy & Ros- 
bergen, Boskoop, Hol- 
land, 

am Dienftag, den 3. Mai, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


auf Poll’s Hof, Silberwieſe, gegen⸗ 


über der Schwerinſtraße. 
Wm. Schwende. 


Fomm. dasbpirte- Vereinig 


Zu Stettin. 
General⸗Verſammlung 


am Donnerſtag, den 5. Mai cr, Nachmittags 4 Uhr, 
beim Kollegen Umverferth, Pölitzerſtr. 26. 


Beſprechung über Betheiligung an den 
Empfangsfeierlichkeiten Ihrer Majeſtäten. 


Tagesordnung beſagen Einladungskarten. 
0 Der Vorſtand. 


Lehr⸗Inſtitut für wiſſenſchaftliche 
Zuſchneidekunſt. Auguste Wodılow, 
gr. Domſtr. 10, 1 Tr., geprüfte Lehrerin. 
> Bringt ſich in freundliche Gr: 
innerung. und finden Damen täglich 
Aufnahme. Theoretiſcher Kurſus 
20 % Praktiſcher Kurſus 30 44 
Schnittmuſter werden außer dem 
J Haufe gegeben. 
5 NB. ger Auf Wunſch ertheile 
Modiſtinnen Extra⸗Kurſus auf 
PR Modellzeichnungen bei gleichem 
ptbureau Berl Honorar. r N 
Aufnahme von Schülerinnen täglich. Lehrerinnen 
für hier und auswärts geſucht. 


welche ſahrelang in England lebte, 


ine Dame, > 
auszufüllen, eng- 


wünſcht, um ihre freie Zeit 


- " BUschen Unterricht billig zu ertheilen 
32 Deutſcheſtr. 63, p. l. 


Krieger-Verein 
Grabow a. O. 


Anſer Kamerad Böhm iſt am 30. April er. ver⸗ 
ſtorben. Dic Beerdigung findet am Mittwoch, den 4. 


Mai cr., Nachmittags ſtatt und treten die Kameraden 


hierzu um 3¾ Uhr im Vereinslokale an. 
Auf S 20m des Statuts wird ausdrücklich hinge⸗ jgröhten O 


Der Vorſtand 


Die tiefbetrübte Wittwe nebit Söhne.. „7 2 | 75 
Schuhmacher - Innung. 


Am Wittwoch, den 4. d. M., präziſe Abends 8 Nor, 


5 we % . 
6 
„Constantia. 
„An jedem Mittwoch Abend von 8 Uhr ab: gemüth⸗ 
iches Beiſammenſein (mit Damen) im Geſangslokal 
Breiteſtraße 7. 
f „Der Vorſtand.— 


bei Penningsfeld, Birkenallee 24: 


JInnungsverſammlung hi 


wegen Beſprechung zur Theilnahme an dem Empfange EN 5 
Der Vorſtand. 


Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


Kriegerverein Grabow a. 0. 


Behufs Beiwohnung der Fahnenweihe des Bredower 


Kriegervereins treten die Kameraden am 8. Mai er., 


Vormittags 11½ Uhr, im Vereinslokale zum Abmarſche WR 15 


Der Vorſtand. 


Packetfahrt⸗Attien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Tinie 


Steltin—New⸗ Nor. 


Bſtlige Jahrpreiſe. Beſte Verpflegung. Einzig direete Dampfer ⸗ 
Linie wiſchen Prenßen und Nord⸗Amerilg⸗ 
Polaria 7. Mai. Polynesia 24. Mai. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen Jo- 
hannsen & Mügge, Stettin, Unterwek 7 


ſowie die Agenten P. Sumdin, Greifenhagen, anſtalt Dr. Pellzaeus. 


Gustav Eberstein, Gartz a. O. [Nr. 1517 


Leihhaus-Auktion 


im Pfandgeſchäftslokale 


Krautmarkt 1. 

Unter Beobachtung der §§ 10— 13 
des Pfandleihgeſetzes verkaufe ich 
Dienſtag, den 24. Mai, Vormittags 
10 Uhr, durch den Gerichtsvollzieher 
Herrn Lehmann die bei mir ver⸗ 
fallenen Pfänder, beſtehend aus Gold- 
und Silberſachen, Uhren, Kleidungsſtücken, 
Wäſche, Betten u. ſ. w., in öffentlicher 
Auktion gegen Baarzahlung. Der Ueber- 


ſchuß it vom 26. Mai bis zum 9. unit 


bei mir, ſpäter bei der hieſigen Armen- 
kaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins zu 
erheben. 


Die Pfandſcheinnummern der zu ver⸗ 


kaufenden Pfänder folgen laſſend, mache 
ich darauf aufmerkſam, daß dieſe Pfänder 


bis zum Auktionstage eingelöſt oder ver DW 


zinſt werden können. 


7 20 31 33 39 60 66 72% 
7A 87 88 90 105 10 2425 34% 


38 42 58 76 81 82 83 84 88 89 


94 210 55 56 62 78 83 318 20 46% 
60 69 94 428 60 82 526 37 73 98% 


627 75 76 83 95 719 26 27 29 44 
49 56 88 808 13 50 73 74 89 


62 63. 
A. Steinhardt, 


Krautmarkt 1. 


Zur gefl. Notiz! 


marken oder Poſtanweiſung werden folgende 23 Gegen⸗ 
ſtände franko verſandt: 


1 
Gegen Einſendung von 1 Mark 50 Pf. in Brich-| = 


1 Neueſtes Berliner Lieder⸗ und Koupletbuch 5 


mit Noten (f. Theatervereine, famos geſchrieben !) 3. B.: 
„Im Grunewald iſt Holz⸗Auktion, Holz⸗Aktion“. 
„Lindemann, Lindemann, was gehn Dir denn die 
Mädchen an“, „Wenn die Schwalben wieder: 
kommen :,:, die werden ſchaun'n :.:“ u. ). w. 

Nen! Raubmörder Wetzel vor den Geſchwo⸗ 
reuen, mit Original⸗Bericht der Gerichtsverhandlung 
in 4 Bildern. — 1 6. u. 7. Buch Moſes, (ſtaunen⸗ 

* erregend). 1 Spiel Zauber 

*. u. Wahrſagekarten. (Jeder 

Perſon wahrzuſagen. 1 Buch 

mit vielen neuen Witzen und 

Anekdoten, (teich illuſtrirt). 

1 Geheimniſſe von Berlin, 

Berlin bei Tag u. Nacht, 

(Senſationellß). Ein Neues 

Taſchenliederbuch, enthält 

die neueſten Vogelwieſen⸗ und 


DD Sqhützeulieder und Kouplets 
(Originell) 1 


mit Noten. ? 
Geheimuiß der Liebe, (ſehr 
amian!) 1 Die Kunſt eine 


i Nlieehr gut). ! s 

8 burtstags- und Witzlarten. 
1 Neues iluftrintes Witzblatt „Berliner Humor“. 
Außerdem: 1 Neuer Amerikaniſcher Schuellphoto⸗ 
graph. (Für Jedermann.) 

Alles zuſammen koſtet nur 1 Mk. 50 Pf. und ver⸗ 
ſendet umgehend nach jedem Orte Deutſchlands und 
Oeſterreichs d. Berliner Verlagsbuchhandlung von 
Reinhold Klinger, Berlin N. O., Weinſtr. 23. 


Händler, Kolporteure, ſendet Adreſſe ein. 


F „Böhm, Tiſchlermeiſter u. Leichen, beſtändiger Flächen für Wohnhäuſer, Fabrik und Stallgebäude an Stelle des leicht abfallenden Kälkputzes. 


kommiſſar, Zabelsdorfer⸗ 
ſtraße 40, gegenüber der Unkaskirche, empfiehlt ſich 
zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen 
A — — am 5 eine Wieſe an der 
eglitz ſind zu verpachten 
. Bollwerk 37, 3 Trep. r. 


5 ſämmtl. Paris. 
Spezialität für Herren und Damen verſendet 
Gustav Graf, Leipzig. Ausf. ill. Preisl. 
20 & verſchl. Beſte Bezugsquelle f. Händler. 


iu Die weltbekannte ui 


Betitfedernfabhrik 


Gustav Lustig, Berlin S. 15, 


verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 Mark) 


garantirt neue, vorzüglich füllende 
Bettfedern, das Pfund 55 Pfg., 


unen, das Pfund Mk. 1,20 


| Hamburg: Amerikanifde | a 0 


am kehr, bequeme Verbindungen nach allen Richtungen. Vadearzt. 


90 
926 49 54 56 95 1007 10 23 61/4 


— 
2 — 
=: 
* 
o 

“ 


Verblendstein- u. Ofen-Fahrik zu Vorstadt blatz in Schlesien 


offerirt zur bevorſtehenden Bau⸗Saiſon preiswerth: 

pill ö . glafirte — u ee ee an En 1 05 8 vom einfachſten, 
15 ori / 5: illigſten Begußofen bis zum feinsten aftdentichen Majolika⸗Ofen, und transporkable, von jedem Arbeiter leicht 
Illuſtr. Preisliſte 10 . Telephon⸗Amt 7b, Nr. 553). zuſanmenſet bare durch Gifenrahmen zuſanmengehaltene Maſolfta⸗ Oefen. e 


3 ABER Die von dern 
e — Gewerbe⸗ 
Todesanzeige. Ordnungs⸗Novelle 


Heute Nachmittag 3 Uhr iſt unſer ſehr geliebter theurer Onkel Fig 5 be 
und Großonkel, der Königl. Sekondelieutenant a. D., Rentier Herr il für Behörden, ſowie 


Georg Karsch fur Fabriken 


biält vorräthig 

im Alter von 85 Jahren an den Folgen eines erſt heute Morgen , R. Grassmann, 
erlittenen Schlaganfalles ſchnell und fanft verſchieden. Kirchplatz Nr. 4 und Kohlmarkt Nr. 10. 

Wir ſind tieferſchüttert und bitten um ſtille Theilnahme, indem Aepfelwein 
wir mittheilen. daß die Beerdigung am Dienſtag, den 3. Mai d. J., a SE epfe wein, 2 
Abends 6 Uhr, nach voraufgegangenem Trauergottesdienſte in der 7 8 n a PRLBLT 
bhieſigen Stiftskirche nach dem hieſigen Friedhofe hin erfolgt, wo die F G. Fritz in Hochheim a. Main. 

Beſtattung in der Familiengruft des theuren Verſtorbenen ſtattfindet. 


Bärwalde, den 30. April 1892. 


Agnes Karsch, als Nichte. 

Berthold Karsch, Stettin, als Neffe. 
Elisabeth Bourdos, geb. Karsch, Stettin. 
Clara Krüger, geb. Karsch, Falkenburg. 
Rudolf Karsch, Berlin. 

Käthe Döring, geb. Karsen. 

Hurt Döring, als Großneffen u. Nichten. 


Kellner marken, 
v Tischmarken, 
: 5 Biermarken, 
® A Kontrolmarken, 
® r MKellnernummern, 
® A Vereinsnhzeichen ete, 


3 empfiehlt Ed. Niedermeyer, Schuhſtr. 6. 
Sesssessesesssessesessseeses 


Grabgitter und 


Grabkreuze 


in Guß⸗ u. Schmiedeciſen 
fertigt als Spezialität 
die Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei 


von 5 
A. Schwartz, Stettin, 
gr. Domſtr. 23. 


Muſterbücher werden auf Wunſch 
franko zugeſandt. 


Trocken⸗Traubenwein 


aus beiten Roſinen, empfehle roth und weiß per Oxhoft 
billigſt. Laut Analyſe als ein äußerſt extraktreicher 
milder Naturwein zu bezeichnen. 

2 Probeflaſchen gegen / 2.— frei. wi 


Friedr. Schneemann, Bremen. 


Badeeinrichtung, . 38. Berlanget gratis 
Katalog. L. Weys, Berlin 41. 


Oberhemden | 


mit den einfachiten wie feinſten Ein⸗ 
ſätzen fertigt nach Maaß, tadellos 
ſitzend, zu den billigſten Preiſen. 
Ferner empfehle mein ſtets reich⸗ 
haltiges Lager der neueſten Formen in 


Cravatten, 
| Kragen | 
und Manſchetten. 


C. Drucker, 
Mönchenſtr. 19. 


3 wire 2 3 a 
nn nn 


— 
Bad Suderode am Harz. 
Soolbad und bewährter klimatiſcher Kurort. 
Station der Eiſenbahn Quedliuburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, geſchützten, von 
allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtvollſten Nadel⸗ und Laubholzwalde. Mittel⸗ 
punkt ſämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Med. Bäder aller Art. Elektrizität und 
Maſſage unter get Leitung. Anwendung des geſammten Kaltwaſſer⸗Heilverfahrens. Gutes Trink⸗ 


waſſer. Billige Preiſe. Apotheke am Orte. 
Bade⸗Aerzte: Dr. Weihl, Dr. Wallstab und Juhaber einer Kur⸗ und Waſſerheil⸗ 


Proſpekt und nähere Auskunft durch die 
Bade-Verwaltung. 


Ostseebad Ahlbeck. 


In reizender waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemünde und Heringsdorf gelegen, unmittelbar am 
Strande, von Berlin in 4½ Stu den zu erreichen, viele größere und kleine Wohnungen zu zivilen Preiſen. 
An Hotels ſind vorhanden: Wendicke, Heyn, Peyler und Hotel Seeblick: an Penſionats: Vogler's Seeſchloß; 
an Reſtaurants: Sternberg, Patzenhofer Ausſchank; und an Spaziergängen: der nahe Zierenberg mit Reſtaura⸗ 
tion und hoh. Ausſichtsthurm, Oorswand, mit dem herrlichen Wolgaſtſee, viel Abwech ſelung durch Schiffsver⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Amt am Orte. 


die Bade-Direktion. 
Bad Freienwalde a. O. 


Beginn der Saiſon am 15. Mai. BR 

Saliniſche Eifenguelle, Mineral-, Eisenmoorbäder, Douche- und ruſſ. Bäder, 
fünftliche Bäder aller Art, namentlich „künſtliche kohlenſäurehaltige Soolbäder“ (Syſtem Lippert 
RB. Nr. 2486), die den Soolbädern von Kiſſingen und Oehnhauſen in der Zuſammenſetzung analog ſind 
dagegen im Gehalt an freier Kohlen ſänre, mithin auch in der Wirkung bedeutend übertreffen. Indication 
jeumat. Leiden, Lähmungen, Frauenkrankheiten ꝛc. Schönſte Waldgegend, Konzert, Theater, Reunion, 
Wohnungsbeſtellung und Auskunft durch die ſtädtiſche Bade⸗Juſpeltion. . 
1. Königsb. Pferudeloos is. Mai. Weimarloose 2. Zieh. für 1 MK. 


5 3 MX. 17. Mal. bei G, A. Kaselo w, Stettin, 


Nähere Auskunft ertheilt 


1. Stettiner „ 
1. Meeklenb. „ 25. Mal. (11 St. 10 %, 28 . 25 A) Frauenſtr. . 


: Mooren 


otosraphien. 
Billigſte Bezugsquelle, ſtets Neu⸗ 
heiten. Ill. Katalog geg. Porto⸗ 
verg. von 20 Pfg. 

W. L. Hallbaur, Magdeburg. 


Zum Wäſcheſticken 


empf. ich Schablonen in jeder Art in ſtarkem 
Metall. A. Schultz, Frauenſtr. 44. Daſelbße 
werden Namen in Wäſche ſaubee geitidt, 
u Dem Böttchermeifter Ferd. Dahms 
7 Zu ſeinem ae Wer ein dreimal donnern 
des Hoch, daß die ganze Werkſtelle wackelt und Die 
[Stapel den Walzer „Wie Süß“ tanzen. 
A Wnverheiratheter Beſitzer ſucht ſelbſtſtändige 
Wirthin. Bedingung: ganz perfekte Köchin, vertraut 
mit ländlichen Verhältniſſen, guten Umgangsformen. 
Reflektanten wollen Abſchrift der Zeugniſſe, Photo⸗ 
graphie, ausführlichen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf 
unter W. C. an die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, 
einſenden. P m 


. * erkeupen uns, unſere nn BERN | 
Frühjahrs-: u. Sommer - Anzug-, Paletol- @  - 
liosen- und Westenstolle 


hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen. 
95 Alle Genres vom einfachſten bis zum eleganteſten find in reich⸗ 
ſter Answahl vertreten und iſt allen Neuheiten der Saiſon in 
ausgedehnteſter Weiſe Rechnung getragen. e 
Preiſe billigſt, aber feſt. 
Muſter franco. 


Vorjährige Sachen werden zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. 


Grunwald & Noack, 
en gros & en detail. Tuchhandlung. Königsſtraße 1. 
Anfertigung nach Maaß erfolgt unter Garantie des tadellojen Sitzens. 


—̃̃ l 


Bellevue-Theater, 


Direktion: Emil Schirmer 
Dienſtag, den 3. Mai 1892: 
Novität! Zum 1. Male: Novität! 


Der kommende Tag. 


5 „Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


G. Cizeisky, Tiſchlermſtr., ; und 


SE Preisiagen Schauſpiel in 4 Akten vou Hugo Lubliuer. 
Stettin, garantirt reelle und beſſere Arbeit, Repertoirſtück des Könial, Schauſpfelhaaſes in Berlin 
Frauenſtraßſe 20, 1 Tr änlich den 
ra aſſe 20, 1 Tr. Höbel Großes Konzert der 1. öſterreichiſchen 
reg € werden in eigenen Damen⸗Kapelle „Poeſehl“ 
. Werkstätten genannt: „Wiener Schwalben“. 
angefertigt und kann ich daher Entree 30 Pf. 


Inhaber von Theaterbillets haben kein Konzert, 
Entree zu zahlen. ö 
„„ Mittwoch, den 4. Mai 1892: 
Novität! Zum 2. Male: Novität! 


Der kommende Tag. 
Thalia-Tlaeater. 


Heute Dienſtag: 


Drittes Debut des neu engagirten 
Elite-Spezialitäten-Enſembhles. 


Grunmtho- Truppe (8 .* 
* Sisters Vorlopt. © eien i 

Lisbeth Pesihy, 

Amanda Contirelly, 

August Geldmer, 

Erna Doré, 

Addie Sullivan, 

Luel Mignon, 

Mam de Wirth, 


wie ede Concurreuz am Platze 
2.2.25. erkaufen. 
uch Theilzahlung geſtattet. 


Die I. Wagner’ide 


ea 


Billigſte, mit kleinen Fehlern verſehene Ausſchuß⸗Verblendſteine zur Herſtellung glatter, wetter⸗ 


Grösstes Specialgeschäft für 


o. ® eo _ m 
 Kücheneinrichtiungen. 
Compl. Zusammenstellungen von 40,00—1200 Ab, sofort lieferbar. 


A. Toepfer, Hoflieferant. 


Tivoli⸗ Brauerei. „nl. 
ch lu Nr. ; 1 
30 aer Bein Kafetier für Mk. 3,00, 5 
30 4½/10-Flaſchen Dopp. Malz⸗Bier für Mk. 3,00, 
Flaſchen obne Pfand, liefere frei ins Haus. 


Donnerſtag nach der Vorſtellung: 


= Extra⸗Kränzchen. 5 


Näheres die Plakate an den Säulen. 


Philharmonie. 


3., 4. Mai 1892: 


Humoriſt. Soiree 


Stettiner Quartett und 
Konzertſänger 


. eee M 275,5 28 Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs- Carl Klar, Friss Haacke, Gustav 

Bon dieſen Daunen genügen 3 Pfund zum ſtellen zu he 5 er 5 . Walter, Julius Hoffmann, Otto 

— — genug 8 x ſte en zu haben. a Schütz, Hans Marbach, PaulSchwed- 
Verpackung wird nicht berechnet. Beſtellungen erbittet: Otto Fleischer. ler, Alb. Lidili und Leomhardy. 
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